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Neue Bombe in Holstein .
Im Kohlenkeller des Nathaufes gefunden .

Sad Oldesloe . 15. März . fEigeuberichl . )

Et « « euer vombeuaufchlag ist in Bad Oldesloe auf das

Sladlhau , beabsichtigt worden . Im Kohlenkeller diese » Hanse »
wurde heilte morgen ein kleiner Koffer gefunden , der in feine «
Innern eme Bombeuladung enthielt . Die Explosion ist nur

dadurch verhindert worden , daß der Zeiger der Uhr au » einem nn -

bekannten Grunde über de « Kontakt hinweggegangen ist . Bon den

Tätern konnte eine Spur bisher noch nicht gesunden werden , doch

ist die Polizei bemüht , die Zusammenhänge des versuchten ilttenlals

aus zudecken .
' ' ' '

Zu diesem nauen Anschlag der Bombenleger erfährt die . Tele -

grophen - llflion ' noch folgend « Einzelheiten :

. Als am heutigen Soimabendmorgen gegen sechs Uhr dl «

ille -nemachefrou wie gewöhnlich ihre Arbeiten im Oldesloer Stadt -

bau » aufnohin . sah sie im Kohlenkeller einen Koffer liegen , aus dem

deutliches Ticken vernehmbar war . Sie benachrichtigte sofort «inen

Polizeibeamten , der den Koffer sofort in den Garte « brach ' « und

unter Basier setzte . Wie die nähere Untersuchung ergab , handelt
«» sich um ein « Sprengstoff ladung . die mir einer Weckuhr wr -

buwden war . und um vier Uhr früh zur Explosion gelangen sollte . >

Der Zeigser ,d «. r u Hr . war fedoch über den Kontakt hin -
�

weggeglitten , ohne ihn berührt zu hoben . Der Koffer ■wir

durch de » KMensenst - er lsinabgelasjcn worden . Eingehende Ermitt -

lungen nach dem Täter sind im Gange .
Der . Koffer , der aus Papiermäschö bestand , löste sich, als er

von dem Polizeibeamten sofort aus eincm tigdran - ienschlauch unter

Wasser gevomnien wurde , in seine Bestandteil « aus . Es kam eine

Weckuhr zun , Dorschein . die mit einer Blechschochtel in der Gröh «
einer halben Zigarrenkiste verbunden war . Ün dieser Schachtel

befand sich «ine Sprengladung , deren Zusammensetzung noch nicht

feststeht . Zur Untersuchung dieser Ladung sind Fachleute aus

Altona hinzugezogen worden , dl « bereits " in Oldesloe ein -

getrosfen sind . _ _

Volkspartei kuscht vor Frick .
Ihr SuwtSlat Bauer stimmt lahmer Erklärung zu !

Weimar . 15. März . ( Eigenbericht . )

Das thüringische Staaisministerium hat sich dahingehend ge -
einigt , zu der Angelegenheit Dr . Frick folgend « Erklärung

abzugeben :

. . Bei der dritten Lesung des Young - Ploncs hatjxn : thüringische

Reichsratsbevollmöchtigte und Innenminister Dr . Frick ein « Er »

klärung gegen den Doung - Plan und g « g « v die

Reichsregiervng abgegeben . Herr Dr . Frick war zur Ab -

gäbe einer dahingehenden Erklärung nicht beauftragt .
inhaltlich decken sich die Ausführungen de « Herrn Innenminister »
im Reichetag vom 12. März mit den Ansiäiten der Mehrheit der

Mitglieder der Landexregterung . Das volksparteiliche Re -

gierungsmitgliei » Staatsrat Bauer - Sondershausen hat i m

Gegensatz zur Auffassung einiger seiner Irak -

tionslollegen dieser Erklärung zugestimmt . " '
Es sind noch Abmachungen getroffen , die gewisie Sicherheiten

gegen künftig « Entgleisungen Dr . Fricks bieten sollen , die aber mit

Rücksicht aus di « Nationalsozialisten keine Ausnahme in die Er -

klärung fanden . Damit sind die von der V o l k s p a r t e i a n»

gekündigten „ Folgen de ? Vorgehens Fricks für die Koalition '

au »geblieben , die ganz « Aktion vielmehr verläuft wie das Horn »

berger Schishei�

_ _ _ _

Negenstürme in Spanien .
Ebro um 5 Meter gestiegen

pari » . 15. März .

Wie aus Madrid gemeldet wird , ist ganz Spanien von einem

schweren Sturm heimgesucht worden , der großen Schaden anrichte e

und mit schweren Regenfällen verbunden war . In fast allen spa i»

sehen Provinzen werden stark « Regenfälle ve�z. ichnet . Da

man mit Ueberschw «mmtmg: gefahr rechnet , sind m za�lr . ichen, an

den Flutzläufen gelegenen Ortschas . en Sicherheitsmatznah .
wen getroffen worden . Lei Saragossa ist der Wasierspe�el
das Ebro um fünf Meter gestiegen .

In »er Provinz San Sebastian ist durch cinen Erdrutsch
ob « Eisenbahnstrecke unterbrochen worden . Aus Pampelun « wird

berichtet , daß die Autostratz « Madrid —Irun durch wölken .

bruchartigen R« g « n unbefahrbar geworden ist : das gleiche gilt

von her Eisenbahnsträck « au der Bidassoa .

Kapitalsbildung durch Friede .
Hermann Mütter über die Verständigungspolitik .

Stuttgart . 15. März . ( Eigenbericht . )

Reichskanzler Hermann Müller , der au einer Gc -
denkseler an den Sieg über den kapp . putsch
iv Stuttgart teilnimmt , äußerte sich zv einem Vertreter der
„ Schwäbischen Tagwacht " über die Folgen der An -
nahm « der ponng - Gesehe in politischer und wirt -

. schasllicher Hinsich «.

Aus die Frage , welche unmittelbaren Folgen die Annahme des
? loung , Planes habe , antwortet « der Reichskanzler : „ Bevor der
Houng- Plan tatsächlich rechtswsrksam wird , muß die Inkraft -
s e tz u » g der aus chm beruhenden Gesetze ohch in Belgien .
EN ' gland , Frankreich und Italien erfolgt sein .

'
Es ist

anzunehmen , daß die Beschlußfolsung über die betreffenden Gesetz «
in den , Pgrlämenten dieser Staaten bald erfolgen wird . Die Durch¬
führung des �oung - PIoBcs ' ist im übrigen nur möglich , wenn die
Znsammenarbeit der beteiligten Staaten im Hinn «
und im Geist dieses Planes «rfolgen wird . Erst nach der Ratifi -
zi «rung der Poung - Geletze in d « n genannten Staaten wird auch die
„ Bank für International « Zahlungen ' , die ihren Sitz in Basel hoben
soll , errichtet werden . Nach den Haager Abmachungen wird die
Reparationsanleihe nach Inkrafttreten des Voung - Planes
ausgegsben werden können . Am Zusammenhang damit soll eine
deutsch « Anleihe für Po st uud Eisenbahn zur Ausgabe
gelängen . Diese und die Ä r e u g e r - A n le i h e , deren Wirksamkeit
ebenfalls an die Annahme des Noung - Plones gebunden ist , weriien
Kapital nach Deutschland bringen , was zur Ankurbelung des bisher
daniederliegenden deutschen Wirtschaftslebens beitrugen wird . Es

ist serner zu erwarten , daß nach Inkrafttreten der Boung - Gesetze
und des gleichzeitig abgeschlossenen deutsch - amerikanischen Schulden¬
abkommens in stärkerem Maß ' « Kapital der deutschen
Wirtschost zufließen wird . Ich hoffe , daß es dadurch ge .
lingen wird , einen großen Teil der Arbeitslosen wieder
in das produktiv « Wirtschaftsleben znrückzu »
führen . ' Auf weiter « Fragen , ob nach seiner Meinung durch die

Von 1920 zu 1930 .

Jritk : . Sehn Sie , lieber Jagow , es gebt sogar
ganz ohne » legalen putsche zu machen . "

Zufuhr ausländischen Kapitals der deutschen Wirtschaft auf die
Dauer geholfen werde , sagte Müller :

. Jttein . wir müssen uns darüber klar sein , daß der deutschen Wirt .
schast mit der auklandischeu Sapltalzufuhr ollein nicht aus die Dauer
geholfen werden kann , sondern daß die Sapitalbildung im eigenen
Lande ausschlaggebend für die Gesundung der deutschen Wirtschaft
sein wlrd . Wenn das Vertrauen zu einer friedlichen , ruhigen und

stetigen Entwicklung erst wieder da ist . so wird die » die Kapital -
blldung im eigenen Lande stark fördern und ausgewandertes
deutsches Kapital zurückführen . '

Di « Annahme ber Toung - Gefetzc werde zurBesriedungber
politischen Verhältnisse in Europa beitragen , wenn
der Plan seinem Sinn und Geist nach wirklich angewandt wird .
Das müßt « zur Folge haben , daß Deutschland in jeder
Weise als gleichberechtigt behandelt wird . Nur so ist
übrigens auch "eine gedeihliche Arbeit im Völkerbund auf die Dauer

möglich . Die Räumung der besetzten Gebiete wird am
ZO. Juni zur Freud « aller Deutschen beendet sein . Es gilt , in -

zwischen di « Verhandlungen über die Räumung des Saargebiets so
zu fördern , daß auch dieses kerndeutsche Laub endlich wieder zu
Deutschland zurückkommt , wäre vor elf Jahren uns nicht der Der .

sailler verlrag als Diktat auserlegt , sondern mit uns ein vcrstäodi -

gungssrieden abgeschlossen worden , so wäre das Ziel der Befriedung
Europa » leichler zu erreichen gewesen , als cs über die Etappen des

Versailler Vertrages , Londoner Ultimatum , Ruhrbeietzuug , Dawes -

Plan urd Pöung - Plan zu erreichen sein wird . Sicherlich hätte das

auch Rückwirkungen auf die inner « Entwicklung Deulschlands gehabt .
Bei Abschluß eines Verständipungsfriedens hatten wir vermutlich
vor zehn Iahren gar keinen Kapp - Putsch gehabt .

Die letzte Abwehr .
Nazis und Kommunisten gegen das Nepublikschuhgeseh .

Die dritte Lesung des Republikschutzgsetzes
ini Reichstag begann mit einer halben Stunde Redezeit de ?

kommunistische Abgeordnete Geschke . Er bestreitet auf Grund
einer polizeilichen Statistik , daß die «n Preußen 1S29 getöteten
14 und verletzten 300 Polizisten Opfer von Demonstrationen ge
worden seien , hält dem die Zahl der getöteten und verletzten De -

monstranten gegenüber und behauptet , daß der Berliner Polizei -
Präsident angeordnet habe , Tatzeugen von Pblizeiattacken gleich
mitzuveichasten . Das Treiben der Spitzel und Lockspitzel hat Ignaz
Auer in seinem Buch „ Nach zehn Iahren ' gekennzeichnet ! diesem
Treiben dient das Repudlikfchutzgesetz . Dafür tritt der Saqialdemo -
trat Severinz im Angesicht des 18. März , des Gedenktages der

Revolution von 1848 , in der Pariser Komnnine ein . Der Redner

wendet sich dann gegen den „ Vorwärts ' wegen der B e f p r e ch u n g
der Red « Münzenbergs und wegen des Artikels „ Mos -
kau und Rom ' , womit der „ Vorwärts " dem Papst beigesprungen sei .

Abg . Dr . Everling ( Dnat . ) vergleicht das Gesetz mit der Demo -

gogenversolgung von 1820 . Am Gedenktag der ersten Revolution

beschließt man das Gesetz zum Schutz der Nutznießer der zweiten
Revolution . Man will den Bürgern abgewöhnen , von diesem

System zu sprechen , das soviel weniger tüchtig , schön und sauber

ist als dos vorig «. Aufrechte Männer gshen ins Gefängnis , ihre

Frauen und Kinder hungern , aber höhnend ruft ihnen die Der -

fasiung zu , daß Meinungsfreiheit gewährleistet ist . Mit diesem
dehnbaren Gesetz könnte man die Albeitslosigkeit beseitigen , indem

man genug Leute einsperrt . Severing braucht einen Erfolg und
mimt den starken Mann . Der Redner schließt noch vor Ablauf
seiner Redezeit , da nur wenige seiner Fraktionszenossen zuhören :
dem Kommunisten Geschke hatten wenigstens noch euva zwei Dutzend
seiner Parteigenosien zugehört .

Abg . Slähr ( Nat . - Soz . ) : Kein « ernste Richtung will
die Monarchie wiederherstellen oder die Republik als

Staatsform beseitigen . Manche von uns sehen in der B o r l r i e g s -

sozialdemoiratie «ine berechtigte Gegenströmung gegen die

damaligen Zustände . Wir bekämpfen nur die Auswüchse des

Systems , und Sie wollen die ausrichtige Kritik hindern . Beweise
für die Behauptung , daß ipir In der Reichswehr arbeiten , hat

Severmg ebenso wenig vorgebracht wie seinerzeit für die Dynamit -



Die Zentrale
Ein deutschnationaler parteise

Ein ehemaliger deulschnalionaler Generalsekretär , der

jahrelang an dem Aufbau dieser Parlei gearbeitet hat und

schon vor dem Kriege sür die Konservaliveu tätig war . bringt

seht in der Mannheimer „ Üolksslimme " erbauliche Einzelheiten
über das Zrrenhaus der kapp - Tage und die h a l -

tung der Deutschnationalen , in deren Zentrale der

Schreiber tätig war . Wir geben aus dem interessanten Aufsah
eiulge Absähe wieder :

In der deutschnationalen Parteizenirale in der Bernburger

Strotze ging es in jenen Tagen buchstäblich wie in eine ? wild -

gewordenen Börse zu . Der . Kurs der Parteiaktien " stieg und fiel

stündlich . Es ist eine unverschämte Unwahrheit , wenn

behauptet wird , dah die Deutschnationale Volkspartei von vorn¬

herein entschlossen war , den Kapp - Putsch un ' er allen Umständen
aus grundsätzlichen Erwägungen heraus abzuwürgen . Die Deutsch -
nationalen stützen sich hierbei vorzüglich auf zwei Tatsachen : erstens
daraus , datz der damalige Hauptgeschäftssührer ihrer Partei , von

Lindeiner , auftraggemätz bereits am 8. März der Regierung
den bevorstehenden Putsch meldete : und zweitens auf
die Weigerung des deutschnational gesinnten Unte . staatssekretS/s
Dr . Schröder , zugunsten der Putschregierung «ine Zahlungs -

anweisung in Höhe von 10 Millionen Mark zu unterschreiben .
Da ich allen damaligen Beratungen der Partei beigewohnt

habe , so darf ich hierzu feststellen : Lindeiner wurde zur Regierung
geschickt , um der Partei sür den Fall der Pleite des Pulsches unter

allen Umständen ein Alibi zn verschaffe «.
Uebrigens war es am IS . März , als Dr . Schröder die Zahlungs -

anweisung verweigerte , kein Meisterstück mehr , die Sachlage richtig

zu beurteilen . Die verrückten Vorgänge in der Ber -

l i n c r Putschzentrale und d « Nachrichten aus dem Reiche waren

für kühl rechnende Realpolitiker eindeutig genug . .
Trotzdem zog die Deutschnationale Bolkspartei aus ihnen keines -

ivegs sofort die notwendigen Echlutzfolgerungen . Hier wünschte
man vielmehr entschieden vollen Erfolg der Kappisten
und hoffte auf ihn . Wenigstens die Mehrheit , für deren Stim -

mung überdies bezeichnend ist , daß

v. Lindeiner » Gang vom S. März zum Slaalskommissar sür
die öffentliche Sicherheil als verrat an der nationalen Sache

empfunden wurde !

Günstige Nachrichten aus dem Reiche wurden mit freudiger Ge -

n u g t u u n g aufgenommen und dazu benutzt , um die zahlreichen

Schwankenden für Stützung des Putsches zu gewinnen . Demgegen -
über war selbst die Ueberredungskunst Helsferichs ,
der das verbrecherische Unternehmen von Anfang an verdammt « , zu -
nächst machtlos . Einen Erfolg erzielte er erst , als die Erfolge de ?

Generalstreiks gemeldet wurden und ständig ungünstige Berichte über

das feige Verhalten der Rationalisten eingingen . . .
Bereits mn 13. März kam zu mir in der deutschnationalen

Parteizentrale «in adliger - Kolonialoffizier in

wilder Erregung herbeigerannt , um zu berichten , daß es

in der Putschzenlrale im Reichskanzlerpalaiv buchstäblich zugehe
wie in einem Irrenhaus «

und alles verloren sei , wenn nicht ein bewährter Organisator regelnd
und rettend eingreife . Ich habe dem aufgeregten Mann « damals

erklärt : „ Als Altkonservativer verurteile ich jeden Gewaltakt und

lehne ich jede Art der Beteiligung entschieden ab . Außerdem

des Jammers .
kretär über die Kapp - Zentrale .
kommen Rat und Hilfe zu spät überall dort , wo «in Kapp , Schiel «,
Traub und Bredereck cm der Spitze stehen . Ich habe sieben Jahre

hindurch in nächster Nähe Kapps politisch gearbeitet und festgestellt ,

datz ihm jede Begabung sür politische Organisation voll »

kommen abgeht . Selbst die Organisation der Ostpreußischen

Generallandschaft , die zudem unpolitisch war , ist nur gelungen , weil

hier Kapp als brutaler Despot vorging , das gesamte Per -

sonal drangsalierte und selbst mit seinen Mitdirettoren rücksichtslos

umging , wie z. B. Direktor Mühlpfordt immer wieder bestätigre ,

Kapp als Dikta - tor — das wäre das End « Deutsch -
l a n d s . "

Trotz meiner Absage und Warnungen bestürmte mich der er -

wähnte ehemalige Kolonialosfizier am Montag , dem IS . März , von

neuem : und ich folgt « chm dieses Mal , um ihn an Ort und Stelle

von der Haltlosigkeit seiner Hoffnungen — gewissermaßen mit Hilfe
von Demonstrationen — zu überzeugen . Das gelang noch schneller
und gründlicher , als der ärgste Schwarzseher es zu ahnen vermochte .
Denn das Vlld dea Jammers in der Putschzentrale des Relchs -

kanzlerpalais mar ebenso unzweideutig wie eindrucksvoll und nieder -

schmettemb . In der großen Halle standen Knüppel - Kunze .

sonstige antisemitische und gelbe Oberhäuptlinge , die

Macher der „ Nationalen Einheitsfront e . B. " , hohe Offiziere der

alten Arinee , Hofschranzen , ehemalige Nutznießer industrieller Ali -
mentat . onen und unzählige nationalistische Vereinsmeier — durch¬

weg wild gestikulierend — auf der Lauer , um Putschgewaltige ab¬

zufangen und irgendeinen Posten , eventuell wenigstens ein nach

eigenem Rezept ganz neu zu schaffendes PSstchen , vor zögernden
Konkurrenten zu ergattern . Diese eifrigen Postenjäger wußten nicht ,
daß sie zu spät kamen , weil der Putsch von vornherein

als versorguagsanstall für Offiziere etabliert

und seine erste kostbare Zeit mit Ernennungen und Dienststellen -

griindungen totgeschlagen worden war . Diese Dienststellen ober

befanden sich fast durchweg in der Hand von Offizieren und zw. ir
meistens ganz junger , die jeden Wohlmeinenden Rat hochmütig zu -
rückwiejen und mit unglaublichsten Anordnungen , stündlich einander

aushebenden Verfügungen fortwahrend Unheil stifteten und irr -

sinnigste Verwirrung anrichteten . Mit diesen Leuten irgendwelche
ernsten , sachgemäßen Beratungen zu pflegen , war schlechthin «in

Ding der Unmöglichkeit .

Jedes Amtszimmer im Reichskanzlerpalais mutete damals wie
die Zelle eines Irrenhauses an .

zumal da die allgemein « Verwirrung enorm gesteigert wurde durch
den vollkommenen Mangel an Geld und die ln seiner Folge aus -
reibende Erregung der Mannschaften , die leinen Sold

erhielten .
Dieser Mangel an Geld ist übrigens nicht die geringste Ursache

des Erstickungstodes des Kapp - Putsches . Denn nicht nur die Maiin -

schaften wurden teilweise rebellisch , sondern auch die Wartehalle
für Anstellungen im Reichskanzlerpatais wurde immer

leerer , Führer und Untersührer verließen fluchtartig das sinkende
Schiff , als sie merkten , daß keine Geldgesckäst « winkten , dagegen
Gefahren von feiten des Abwehrkampfes der Gewerkschaften drohten !
Denn all « die „ Helden " — ob sie nun Knüppel - Kunze oder anders
heißen — waren ja mit weitoffenen Händen und nur deshalb er -
schienen , um sür die mitgebrachten Rezept « zur Rettung und Durch -
führung des Putsches unter eigener Regie einen großen Batzen
Geld einzukassieren .

beschuldigungbn gegen UNS. Der Redner appelliert dann in be -

weglichen Worten an die Sozialdemokratie und an Seoering , doch
von diesem Gesetz abzusehen und lieber Zustände zu schassen , gegen
die niemand etwas hat . Wersen Sie das Scheusal »in die Wolfs -

fchlucht !
Zlbg . Stöcker ( Komm . ) verliest zur Abstimmung , die erst am

Dienstag ist , «ine Erklärung seiner Fraktion .

Danach wird die Debatte geschlossen . Ein « Aenderung des

Scheck - und Wechselsteuergesetzes sowie des Konkursgesetzes wird

verabschiedet .
Montag 4 Uhr : Kleine Bortagen , Ministergesetz

Schluß 1114 Uhr .

Kommunistischer „ Klassenkampf " .
Gr führt zur Zerfleischung der Arbeiter untereinander .

Rem Jork . 15. März .

Zwischen einer Gruppe kommunistischer Pelzarbeiter , die ver¬

suchte , in eine Pelzfabrik einzudringen , und politisch anders ein¬

gestellten Pelzarbeiteru kam es vor dem Fabrikgebäude zu einem

blutigen Zusammenstoß . Die Gegner kämpften mit Messern .

knüppeln und Fäusten . Fünfzehn von ihnen wurden verletzt , zwölf
so schwer , daß sie ins Krankenhaus gebracht werden mußten . Der

Zusammenstoß rief unter der Bevölkerung eine große Ausregung
hervor .

polenregierung gestürzt .
Mit großer Mehrheit . — Deutscher Handelsvertrag

" icht gefährdet .

Warschau , lö . März . ( Eigenbericht . )
Jas polnische Kabinett 23 artet ist gestürzt wordeir . � Infolge

dcr Svlidaritätserklärung des Ministerpräsidenten mit dem Arbeits -

minister P r y st o r ruhten sich die bereits vorliegenden Mißtrauens -
antrage gegen den Arbeitsminister gegen das Gesamtkabinett . Gegen
die Regierung wurden 197 und sür sie nur 129 Stimmen abgegeben .
Damit war dos fünft « Kabinett Bartel mit großer Mehrheit gestürzt .
Die ' Kabinettsixitglieder verließen sofort das Sejmgebäude . In
einen , unmittelbar nach dem Sturz abgehaltenen Ministerrat beauf -
kragten sie den Minister zu einer gemeinsamen Rllcktrittserklärung .
Allgemein rechnet man damit , daß Bartel von neuem mit der

Kabinettsbildung beauftragt wird .
Die Regierungskrise bürste auf die Unterzeichnung des deutsch -

polnischen Handelsvertrages keinen unmittelbaren Einfluß ausüben ,
da ein Personenwechsel in den zuständigen Restarts kaum in Frag «
kommt .

Bruno Scherl freigesprochen .
Wehel zu einem Jahr Gefängnis , Bruch zu drei Monaten

verurteilt .

In dem großen Belrugsprozeß gegen Bruno Scherl und
Genossen , der seil dem IZ. Februar eine Sonderableilung des
Schöffengerichts Berlin - Milte beschäftigt halle , wurde heute
früh vom Amlsgerichlsral Meusel das Urteil verkündet .
Oer Angektagke Bruno Scherl wurde aus Grund des
Paragraphen 51 freigesprochen , da das Gericht sich
den ärztlichen Gutachten angeschlossen hak . daß er für alle
selne Handlungen , die mit dem Komplex seiner Erbschaft in

Zusammenhang stehen , nicht verantwortlich zn machen
ist . Der AngeNagte , Regierungsral a. D. und frühere Rechts¬
anwalt Dr . Paul Wetzet , wurde wegen fortgesetzten Be¬
truges zu einem Jahr Gefängnis und der Angeklagte
Bruch zu drei Monaten Gefängnis verurteilt .

In der Urteilsbegründung wies der Vorsitzende aus -
führlich auf die Familien - und Erbverhältnisse im Hause Scherl
hin . Am 24, Mai 1907 schloß August Scherl einen notariellen
Vertrag mit seinen Söhnen Otto und Bruno , die sich gegen
Zahlung einer Abfchlagsfumme bereiterklärten , auf ihren Pflichtteil
zu verzichten und sich mit ihrem Erbanteil nach seinem Tode zu -
frieden zu geben . Leider hatte er aber in seinem Testament einen
Passus eingefügt , nach dem es dem überlebenden Ehepartner ge -
stattet sein�sollte, nach eigenem Ermessen Verfügungen zu treffen
Als dann Scherls Ehefrau nach dem Tode ihres Mannes die beiden
Söhne aus erster Che enterbte , verlangten diese ihr Pflichtteil .
Justizrat Goldmann gab Frau Scherl den Rat , jedem den Pflichtteil
in Höhe von 39 499 Mark auszuzahlen . Frau Scherl erklärte aber ,
sie könne das nicht .

Jetzt begann die Klagerei . Fest steht , daß das Vermögen
Aug . Scherls nach dessen Tode 6 Millionen Mark betrug und daß
die Aufftellung , wie sie Frau Scherls Erben im Jahre 1927 dem
Angeklagten Bruno Scherl vorgelegt haben , nicht stimmte . Voll -
ständig aus dem Finger gesogen war aber Bruno Scherls Behaup -
tung , der Nachlaß betrage 69 Millionen Mark . Trotzdem begann
er . Geschäfte zu machen . Im Jahre 1927 fanden sich Bruno
Scherl . Rechtsanwalt Wetzel und Bruch zusammen . Der
erste hatte bereits iin Jahre 1926 einen Offenbarungseid geleistet ;
der Zweite im Jahre 1926 : auch der Dritte hatte keinen Pfennig ,
Trotzdem bestellten sie Ware . Es war ganz gleich , was : Pelze , Kar -
toffeln , Textilien , . Teppiche , ein Waldgut , Jndu st riean teile usw .
Scherl und Bruch gaben abwechselnd Wechsel . Wetzel gab glänzende
Auskünfte , bestätigte den Millionennachlaß . Das Gericht hat einen
einheitlichen Entschluß bei den Angeklagten angenommen , möglichst
viel Geld aus den angeblichen Erbschastsansprüchen herauszu -
jchtagen . Gegenüber dem Einwand der Verteidigung , daß die An -
geklagten Wetzel und Bruch als Mittäter des wegen
Geisteskrankheit nicht verantwortlichen Scherl
nicht bestraft werden könnten , hat das Gericht festgestellt , daß diese
beiden Angeklagten auch als ' A l l e i n t ä t e r beim fortgesetzten
Betrüge in Frge kommen . Bei dem Angeklagten Wetzel hat das
Gericht als strafschärfend angenommen , daß er bereits wegen Un -
treue mit sechs Monaten Gefängnis vorbestraft ist , daß er in sehr
schwerer Weise sich gegen die Pflichten eines Anwalts vergangen ,
und daß der von ihm angerichtete Schaden 64 999 M. beträgt .

Todessturz aus 25 Meter Höhe .
' Auf dem Neubau des Kraftwerkes West in Spandau

ereignete sich heute vormittag ein furchtbarer Unglück - fall . Der
2ljährig « Arbeiter A l w i n W i l m s aus der M ü h l e n st r a ß « 60
in Berlin war in 26 Me�er Höhe mU Montagearbeiten beschäftigt .
Er verlor dabei den Hall und stürzte in die Tiefe , wo ex mit zer¬
schmetterten Gliedern tot liegen blieb Eine polizeiliche ' Unter -
suchung ist «ingeleitet worden .

Die Stockholmer Weltkirchenkonferenz — für dt « europäisch .
kontinentale Gruppe Kapler und Soederblpem , der Bischof von
Winchester für die englische Gruppe und �rzbffchof Germanos für
die orthodoxe Gruppe — haben einen Aufruf für die Gewissens -
ireiheit in der Sowjetunion erlassen . -

Straßer „beleidigt . "
Oer » Vorwärts " zu 100 Mark Geldstrafe verurteilt .

Die Beleidigungsklage des Nationalsozialisten Straßer gegen
den verantworrlichen Redakteur des „ Vorwärts " Dr . Curt Geyer
sollte heute zu Ende geführt werden . Der Herr Nebenkläger war
in Begleitung seines Anwalts höchstpersönlich anwesend . Rechts -
anwolt Otto Landsberg stellte für den Beklagten den Antrag , die

Sache zu vertagen , damit die Widerklage des , . Vorwärts "

zusammen mit der Klage gegen ihn verhandelt werden könne : der

Geschästsausschuß des Reichstages beschäftig « sich gerade heute mit

der Frage der Aufhebung der Immunität des Herrn Stroßer . Das

Gericht lehnte den Antrag ab . ebenso den Antrag , das Ver -

fahren einzustellen , weil Herr Straßer in der letzten Verhandlung ,
in der er selbst erschienen war , noch einen Anwalt mit schriftlicher
Vollmacht ins Gericht entsandt hatte . Es wurde der Eröffnung » .

beschluß und dann auch der inkriminierte Artikel des „ Vorwärts "
vom 8. Oktober v. I . verlesen .

Sein Inhalt ist bereits bekannt : der „ Vorwärts " hatte Straßers

unglaubliche Beschimpfungen der �Regierung und des Reichsbanners
zitiert und in einer kleinen Glosse den Abgeordneten Strasser
„ Strolch " genannt und „ Feigheit " vorgeworfen , da er wegen seiner
Immunität nicht belangt werden könne . S t r a ß e r erklärte nun ,

daß er die Beleidigungsklage angestrengt habe , nicht weil et empfind -
lich sei , sondern weil er es satt habe , sich beleidigen zu lassen . Er
könne sich nicht von der marxistischen Presse einen Strolch nennen
lassen . Sein Anwalt führte aus , daß Herr Straher unmöglich als

feige bezeichnet werden könne , daß die Immunität des Abgeordneten
ein Recht des Reichstages sei , aus das der einzelne Abge -
ordnete nicht verzichten dürfe . Im übrigen könne man nicht einem

Menschen Feigheit vorwerfen , der im Münchoner Freiheitszug im
November 1923 an der Spitze des Zuges marschiert sei .
Aus die Höh « des Strafmaßes komme es Herrn Straßer nicht an ,
er möchte nur seinein „ boshaften Beleidiger " zeigen , daß er sie selbst
auf Grund ihres Rechts und ihres Systems wegen ihrer Be¬

schimpfungen belangen könne . Er habe im Dienst des deutschen
Volkes Besseres zu tarn als zu prozessieren .

Rechtsanwalt Landsberg erwiderte daraus , daß Herr
Straßer besser getan hätte , nicht zu klagen , da die Beleidigten erst
durch die Erhebung seiner Prioaiktagc von seinem Artikel Kenntnis

erhalten hätten . Was nun den Vorwurf Feigheit betrifft , io machten
sich ja die nationalsozialistischen Abgeordneten geradezu «inen

Sport daraus , Druckschriften mit beleidigendem Inhalt verant¬

wortlich zu zeichnen . Wenn dann im Reichstag der Antrag ge -
stellt wird , die Immunität des Beleidigers aufzuheben , so prp -
testieren sie dagegen wütend . Was die formelle Beleidigung
. . Strolch " betrifft , so sei die Empörung über die Beschimpfungen
nur zu verständlich gewesen : ebenso verständlich , daß sich diese Em -

pörung in einem Schimpfwort Luft gemacht habe . In diesem Falle
fei eine Geldstrafe von 19 Mark wegen formeller Beleidigung der

Sachlage entsprechend .
Das Gericht verurteilte dann den verantwortlichen Redakteur !

des „ Vorwärts " , Dr . Eurt Geyer , „ wegen öffentlicher Beleidigung I

in Tateinheit mit übler Nochrede " zu 199 Mark Geldstrafe und
sprach dem Nebenkläger Publikationsbefugnis im „ Vorwärts " , im

„ Völkischen Beobachter " und der „ Deutschen Zeitung " zu .

Diebstahl beim Regierungspräsidenten .
Eine geheimnisvolle Angelegenheit .

Eine geheimnisvolle Diebftahlsossäre . die im Haufe des

Regierungsprästdeuteu Dr . Momm in Potsdam spielt .
beschäftigt seit einigen Tagen die Berliner Sensationspresse .

Auf bisher noch ungeklärte Weise verschwand cn vor einigen
Tagen zu nächtlicher Stande aus einem Zimmer , das die Frau
des Regierungspräsidenten Dr . Momm bewohnt .
Geld und Schmucksachen von höherem Wert . Der Raum , in
dem die geheimnisvolle Tat geschah , liegt in einem Seitenflügel des
Reglerungspräsidiums . Die Tür zu dem Zimmer war mehr -
fach durchbohrt und am Schloß angesägt . Di « höchst
laienhafte Art des Einbruchs läßt jedoch vermuten , daß « s sich um
keinen gewöhnlichen Täter handeln kann . Nach dem bisherigen
Uniersuchungsergebnis scheint -es , daß eine im Haushaft des Präsi -
denten befindliche Person bei dem Einbruch ihr « Hand im Spiele
gehabt hat . Die polizeiliche Untersuchung wird auf Ersuchen des
Oberstaatsanwalts von der Berliner Kriminalpolizei geführt , die
Kommissar Rassow mit der Aufklärung des Falles betraut hat . So -
weit bisher festgestellt wurde , kann für die Tat nur ein « Person in

Frage kommen , die mit den örtlichen Verhältnissen
genau vertraut war . Wie es heißt , ist die Frau des Regie -
rungspräsidenten in der Diebstahlsnacht durch ein Geräusch in ihrem
Zimmer erwacht und will im Halbdunkel einen maskierten
Mann erkannt haben , der auf ihr Bett zuschritt , dann aber plötz¬
lich die Flucht ergriff . In der Angst und Erregung war es Frau
Momm nicht möglich Hilfe zu rufen .

Auf Grund mehrerer Fingerabdruck « glaubt man den Täter
bald überführen zu können . <

Die Numerierung der Schupo .
Im Berliner Polizeipräsidium haben zwiscken dem

Polizeipräsidenlen Zörgiebel und dem Pol ' zeivizcpräsilen . en
Dr . Weih aus der « inen Seite und den Vertretern der Polizei -
beamtenorganisationcn auf der anderen Seite Be -
sprechungen über die angeregte Numerierung der Schupobeamten
begonnen . Zwischen den Organisationen haben gestern bereits kurze
Besprechungen stattgefunden , ebenso mit dem Deutschen Beamcen -
bund . Die Organisationen stehen nach wie vor auf dem Stand -
punkt , daß ' die geplante Maßnahme eine Gefahr für ihre
Mitglieder darstelle und daß sie de : halb untragbar sei.
Auf der anderen Seite vertritt der Pol ' zeipräsident die Auffassung
des Miutstenums des Innern daß angesichts der sich immer mehr
häufenden Klagen - ms dem Publikum ein « Einrichtung ,g : schasfen
werden müsse , die es dem Passanten ermögliche , festzustellen , mit
wem er es tu tan habe . Der Polizeipräsident wird den Vorschlag
machen , daß die Verbände die Frag « prüfen .

/



24 Stunden im Radgefiell .
Alinder Passagier Warschau Bertin . '

Beim Einlaufen des O- Zuges Warschau —Paris wurde
auf dem Schlestschen Bahnhof ein blinder Passagier ertappt .
der die nicht beneidenswerte Fahrt von 24 Stunden aus dem
Achseng est cll eines Waggons zurückgelgt htte . Es ist
ein 17 Jahre alter Pole Heinrich S e g i l s t i. Bis nach Wa schau
war er aus seinem Heima . ort zu Fuß gewandert und hitte st h auf
dem Bahnhof dort unter dem Waggon verkrochen , da er kein Geid
für «ine Fahrkarte besaß . In Berlin hett « er seinen Unterschlupf
für einen Augenblick verlassen , um einen Schluck Wasser zu trinken .
Dabei siel sein beschmutztes und zerzaustes Auesehen auf . Der junge
Mann wollte , wie er angibt , nach Frankreich reisen .

Eiörung im Ningbahnverkehr .
Ein gröberer Kabelbrand die Ursache

Durch einen größeren Kabelbrand zwischen den Slat ' onen
Schönhauser Allee und Gesundbrunnen wurde
heule früh der Riugbahnbel . lcb auf der Strecke weißen -
s e e— B eusselstraße längere Zeit völlig lahmgelegt .

Kurz nach 6 Uhr , zu einer Zeit , da die Züge mit Arbeit - rn
dicht besetzt stnd , entzündeten sich, vermutlich durch Kurzschluß .
dt « Stromzuführungs - und Abführungskabet mitten auf der Strecke

zwischen Gesundbrunnen und Schönhauser Allee . Die Kabel branu -

Entdeckung des transneptunischen Planeten
Von Morch &) eb .

Aus Atttuc ' lö kommt die Kunde , daß ein neuer Planet ienseits

vis Berliner Sozialdemokratie ruft zu einer

großen Kundgebung
am Sonntag ; dem 16 . März 1330 , vormittags
11 Uhr , nach der „ Neuen Welt " , Hasenheide .

Am dem Programm :
1. Zwei Märsche :

a) Sozialistenmarsch
( Vereinigte Reichsbsnner - Musikkaptllen Wedding und Weißensee )

b) Drum , junger Tambour , schlage drein I
( Vereinigte Reichsbanner - Musikkapellen Wedding und Weißensee
und die Spielmannszüge des Kreises Norden )

2. Kampflieder , gesunken vom Männergesangverein „Fichte Qeorginia "
3. Ansprachen von Carl Seveiing und Ot o Wel » .
4. Kampf ied ( Männergesangverein . . Fichte Geoiginia *)
5. Schiußmarsc i: . Brüder zur Sonne , zur Freiheit "

( Bläserchor des Reichsbanners )

Parteigenossen , Arbeiter Berlins ,
erscheint in Massen ! Der Bezirksvorstand .

ten in langer Ausdehnung unter starker Oualmentwicklung . Das

ganze Kabelnetz zwischen Weißensee und Beustelstraß « muß . « stroiw
los gemacht werden . Etn Teil der Züge blieb auf freier Strecke

stehen . Als die Fahrt nach viertelstündiger Haltezeit noch immer

nicht fortgesetzt wurde und zunächst auch kein « Erklärung vom Zug -
personal über den unfreiwilligen Aufenthalt gegeben werden konnte ,

stiegen die meisten Fahrgäste aus . um den nächst «. ,

Bahnhof zu Fuß zu erreichen . Durch den Vorjall sind zah ' . reiche
Arbei . er und Angestellte mit erheblichen Verspätungen an ihre

Arbeitsstätten gelangt .
Di « alarmierte Feuerwehr löschte den Brand durch Aufwerfen

von Sand . Bon der Reichsbahn wurde ein « Arbeiterkolonne ent -

sandt , von der die Auswechslung der zerstörten Kabel vorgenommen
wurde . Die Ringbahnzüg « mußten , wie die Pressestelle der

Reichsbahndlrektion noch milteilt , auf den Stationen Wsißensee ,

Beusselstraße und Rummelsburg umgelegt werden .

Die Schuld von Scheuen .
Kommunistisches Mißtrauensspiel .

Äm Landtag stand heute zunächst ein k o m m u n i st i s ch e r

Mißtrauenssntrag gegen den Wohlfahrtsmmister Hirt -

s i « f e r wegen der Mißstände in Fürsorgeergichungsanstallen auf
der Tagesordnung .

Abg . veler ( Komm . ) trug zur Begründung besonders den Fall
des ums Leben gekommenen Hans Lodebour in der Anstalt
Scheuen ausführlich vor und richtete heftige Angriffe gegen den
Direktor Straub « . Darüber hinaus griff er den D i r e t r o r vom

Lindenhof . Krebs , die Stadträtin Weyl und den Wohl .

fohrtsminister Hirtflefer heftig an .

Abg . Kaspar ( Komm . ) beantragte Herbeirufung des Wohlfahrts -
Ministers . Der Antrag wird gegen die Stimmen der Kommunisten

abgelehnt .
Abg . Frau wacheaheim ( Soz . ) :

Wir haben unsere Kritik an der gegenwärtigen Fürsorgeerziehung
unlängst bei der Haushaltsberatung vorgetragen und haben nicht
die Absicht , sie heute zu wiederholen . Wir haben grundlegende Per -

änderungen gefordert , und der Wohlfahrtsminister Hot uns zuge -
sagt , unsere Forderungen eingehend zu prüfen und ihnen entgegen -
zukommen . Schon deshalb haben wir keine Veranlastung , dem

Mißtrauensvotum zuzustimmen . ( Schr wahr ! bei den Sog . ) Die

Dorfäll « in Scheuen bedauern wir auf das liefst «. Wir haben den

Eindruck , daß Direktor Straube , der als Leiter des Erholung ? -

Heims durchaus bewährt war . sich den Aufgaben der Fürsorge¬

erziehung nicht gewachsen gezeigt hat . Ein großer Teil der Schwic -

rigkcitcn in der Fürsorgeerziehung ist aber auch aus die komm » .

nistische Zelleublldung und Propaganda in den Fürsorgeerziehungs -
anstaliea zurückzuführen . Die kommun ' stische Zellschrisl „ Der An -

stallszögling " Ist nichts als eine forlgesehle Aufhetzung zur Revolte

und Gewaltlätigkelt . ( Großer Lärm bei der KPD . ) Wie die Kom -

mumsten jeden Tag Jugerd ' iche auf die Straße Hetzen und dadurch

die politische Freiheit gefährden , so Ist ihr verantwortungsloses

Treiben mit den Fürforgezöglingsn die größte Gefahr für

die Reform der Anstalten und erschwert jeden Fortschritt .

( Beifall hei den Soz . )

Abg . Frau Wessel ( Z) : Auch wir wissen , daß die Revolten

m den Erziehungshennen jetzt planmäßig herbeigeführt
werden . Es fällt den Kommunisten mcht schwer , mit viel Schneid

und wenig Verantwortungsgefühl erziehungsbedürftigen Lugend -

Nchen zu imponieren . Aber wir stellen wenigstens mit Genug -
tuung fest , daß . e» hauptföckrich die Rtchtkonfefsionellen sind , die

von dieser Propaganda erfaßt werden . ( Sehr gut ! im Zentrum . )

Ein fozlaldemokratrfcher Schlußantrag wird angenommen .
( Lärm bei den Komm . ) Nach einem Schlußwort des Abg . Deter

« ird die Abstimmung auf Mittwoch vertagt .

V . wvt»!. . IU/v « »w »*vis»| azfca.a I " L-4,1 Ul UUU Ütfc 2MKtCt DtäU
die all » neuen csLanoai ' fchen Entdcckunpen gemeldet mrebtn . cclgclt
£anad ) nmtbt auf 6cm fonjca . Ouftrraloc . ura am 12. Mür , ein trana -
ncplunifditr Vianet beobachtet . Cr ist lä . Cccfic und stand 7 Sclunbcn
westlich ooft Telia ©cm . norum «öternb . ld der zw . Hinge) .

Die Meldung von der Auffindung eines neuen , jenseits der
Neptunebahn fernen weltweiten Kreis um die Sonne ziehenden
Planeten müßte , zumal sie aus Amerika kommt , mit Skepsis auf -
genommen werden , wenn die bicher bekanntgewordenen knappen
Angaben nicht darauf hindeuteten , daß es sich diesmal aller Wahr -
fcheinlichkeit nach um eine ernst zu nehmende Nachricht von größter
wissenschaftlicher Bedeutung handelt . Das Lowell - Obfervatortum in
Flagftaff ( Arizona ) ist allen Astronomen ebenso wie sein Begründer
Percival Lowell , der im Jahre 1916 gestorben ist , als «ine Stätte
bedeutsamer Forschertätigkeit bekannt : Lowells Arbeiten über die
großen Planeten , namentlich über den Mars , dessen „ Kanäle ' " er
zum erstenmal auf die photographisch « Platte bracht «, haben wert -
volle Aufschlüsse über die Geschwisterfterne der Erde ergeben : auch
der in der Meldung genannte Dr . Slipher genießt in Fachkreisen
als seriöser Forscher guten Ruf , und im übrigen bestätigen die
wenigen Einzelheiten der sensationellen Meldung im Grunde das ,
was die Planetenforfchung schon seit Jahrzehnten erwartet hat .
Wäre das nicht der Fall , so müßte man die Nachricht von der Ent -

deckung des transneptunischen Planeten auch schon deshalb mit Bor -
ficht bewerten , well sie nicht zum erstenmal die gelehrte Welt aiar -
miert .

Auf der Suche nach diesem hypothetisch längst vermuteten Glied
unseres Sonnensystems war man freilich schon seil Jahrzehnten .

Die fünf Planeten Merkur , Denus , Mars , Jupiter und Saturn
waren als helle , mir bloßem Auge gut sichtbar « Sterne schon seil
Jahrtausenden betanm ; aber erst im Jahre 1781 fand Herschel den
Uranus , den siebenten in der Reche der Planeten , nachdem seit
Koperirikus und Galilei auch die Erde , deren Bahn zwischen der der
Venus und des Mars liegt , als Wandelstern erkannt war . Anfangs
hielt man den Uranus für den äußersten Planeten unseres Sonnen -
systems : der Berliner Astronom Besse ! sprach aber schon im Jahre
1823 die Ansicht aus , daß sich jenseits der Uranusbahn noch ein
weiterer Planet befinden müsse . Denn die Beobachtungen des
Uranuslavfs um die Sonn « waren mit der für ihn berechneten Bahn
nicht in Einklang zu bringen , und es zeigten sich Störungen , die
nur von einem noch entfernteren Planeten herrühren konnten . So
lagen die Derhältnisie bis zum Jahr « 184ö . Damals arbeitete an der
Pariser Sternwarte etn junger Mathematiker , Leverrier . der
sich durch einig ? wertvolle Arbeiten bei Arago , vem Direktor der
Pariser Sternwarte , gut eingeführt hatte . Ihm gab Arago den

: Rat , die Abweichungen des Uranus von der voraus berechneten

, Bahn zu untersuchen und aus diesen Bahnstörungen den Ort zu
: errechnen , an dem etwa ein noch unbekannter Planet sich im Raum
! bewegen müsse , um die Abweichungen der Uranusbahn hervor -
! zubringen . Noch etwas früher hatte sich Adams , ein Student der

englischen Universität Cambridge , mit dem gleichen Problem befaßt .
in astronomischen Kreisen aber trotz der Richtigtell seiner Berech -

I nungen damit keine Beachtung gesunden . Leverrier dagegen konnte
am 31. August 1846 sein Resultat der Akademie der Wissenschasten
in Paris vorlegen , und kurz darauf forderte er den Berliner
Astronomen G a l l c brieflich auf , an der vorausberechneten Stelle

� nach dem Planeten zu suchen , well Leverrier bekannt war . daß man
l an der Berliner Sternwarte gerade eine Karte der betreficilden

Himmelsgegend fertiggestellt hatte . Am 23. September 1846 kam
sein Brief an Galle in Berlin an , und noch am Abend des gleichen
Tages fand der damals oierunddreißigjährige Astronom — er ist
erst vor zwanzig Jahren im märchenhaften Alter von 98 Jahren
in Potsdam gestorben — tatsächlich den errechneten Stern fast genau
an der von Leverrier angegebenen Stell « des Himmels .

Nach der Methode Leverriers . die später von Gaillot verbessert
wurde , hatie auch Percival Lowell die Errechnung des trans -

neptunischen Planeten unternommen . Da jedoch der vom Neptun
seit seiner Entdeckung bis dahn — vor etwa 16 Jahren — durch¬
laufene Bogen noch zu kurz war ( Neptuns Umlauf um bi « Sonne
dauert 164 Jahre ) , um eine Trennung der Störungen durch den
unbekannten Planeten von den Elementenverbesserungen zu gc -
statten , so benutzte Lowell die Restfehler der Uranusbewogung . Er

gelangte schließlich zu dem Ergebnis , daß sich der hypothetisch ? Plann
in einer Entfernung von 7,1 Milliarden Kilometer um die Sonne

bewegen müsse , und er gab für das Jahr 1914 auch seinen genauen
Ort am Himmel an . Ob er in der Tat jetzt an dieser Stelle gefunden
worden ist , weiß man hier noch nicht : nähere Meldungen darüber
bleiben ab, zuwarten . Lowell war aber der festen Ueberzcugung ,
daß sein « Berechnungen richtig seien ; schon mehrere Jahre vor dem
Abschluß dieser Arbelten hatte er , als er 1919 als Gast der Treptow -
Sternwarte in Berlin weilte , mir versichert , daß die Auffindung des
Transneptun seiner Ueberzeugung nach früher oder später bestimmt

gelingen werde . Der berühmte Forscher hat leider diesen Triumph
nicht mehr erlebt . Nach seiner Berechnung mußte die Masse des
gesuchten Planeten SOOOOmal kleiner als die Sonnenmasse und seine
scheinbare Größe etwa der 13. Helligkeitsklasse entsprechen . Mit

diesen Berechnungen stimmen die bisher gemeldeten Ein - elheiten
sehr gut überein . Wenn der neue Planet , wie das Lowell - Oblerva -
torium angegeben haben soll , 4Zmal so weit von der Sonne entfernt
ist wie die Erde , so muß der Transneptun in einem Abstand von
etwa 6799 Millionen Kilometer um unser Zentralgestim wandern .

Neptun ist im Mittel 4479 Millionen Kilometer van der Sonne
entfernt : seine Masse ist Vutu der Sonnenmasse . Die Umlaufzeit
des transneptunischen Planeten mag etwa 339 Crdjahre dauern .

Einigermaßen Zuverlässiges über die Elemente des neuen Planeten
wird sich aber erst nach längerer Verfolgung seiner Bahn ermitteln
lassen . Auf all « Fälle bewegt er sich höchst langsam unter den
Gestimen : sein « Ortsveränderung am Himmel kann jährlich nicht
mehr als zwei Vollmondbreiten ausmachen .

Aufs neue ist es dem rastlosen menschlichen Forscherdrang ge -
lungen , mit feiner Erkenntnis in die Tiefen des Universums ein -

zubringen . Trotz den ungeheuren Fortschritten der Himmelskundc
stehen wir hier vor einer der bedeutsamsten astronomischen Ent -

deckungen seit Generationen .

o r

Weniger Konzerte in Berlin .
Konzerirundschau . / Von Klaus pringecheim .

Nicht ohne Befriedigung ist im Rückblick auf die Saison , die sich
ihrem Ende zuneigt , festzustellen : die Zahl der täglichen Berliner

Konzerte hat wesentlich abgenommen . Nur soweit sich darin vielleicht
auch eine Abnahme des öffentlichen Interesses ausspricht , könnten
wir es bedauern . Aber daß die Musik tm Leben der Gesamtheil
unwichtiger geworden wäre , ijt daraus nicht ohne weiteres zu
schließen . Doch die Formen ändern sich, in denen Musik wirtsam
wird . Der gesellschaftliche Zweck und gesellschaftliche Charakter eines

, - Konzertes " beruht gemeinhin längst nur noch auf einer Fiktion ,
die aus Trägheit und Gewohnheit des Denken « oder des Nichtdenkens
oufrechtgehalten wird . Ihren Zusammenbruch beschleunigen Schall¬
platte und Rundfunk . Gewiß konnten beide nur Musikersatz sein .
Die Bequemlichkeit des Hörens , mit der sie ihr Publikum versöhnen ,

mag manchen allzugefügig machen , den Ersatz als Musik — Musik
schlechthin — zu nehmen : aber Zeit und Technik werden es schaffen ,
daß aus der Fiktion , dies fei Musik , Tatsache wird . So findet die

Mustt chre neuen Wege in die private Häuslichkeit : und das be -
deutet zugleich und zuletzt Rückzug aus einer Konzeriöffentlichkelt .
deren gesellschaftliche Form mehr und mehr zur Form ohne Inhalt

geworden ist , nur noch ein täuschender Schein . . .
Die gesellschaftbindenden , gemeinschastsbildenden Kräfte , die

darin und dahinter lebendig geblieben sind , werden heute auf die

entscheidende Probe gestellt . Das Ueberlebte , nicht mehr Lebens -

fähige wird abgestoßen , und das ist oder wäre etn wahrhaft be -

grüßenswerter Prozeß der Reinigung und Gesundung . Einstweilen

also sehen wir die Ueberproduttion an überflüssigen Konzer ' en
zurückgehen . Wirlschaftliche Gründe , die mit der allgemeinen De -

presston zusammenhängen , mögen da mitsprechen . Nicht nur , daß

gewiß die Kaufkraft des Publikums nachgelassen hat : die Kosten der

Konzerwerantstaltung werden immer höher und für viele uner -

schwinglich , es mag für den Konzertgeber immer schwieriger werden ,
die Mittel zur Finanzierung aufzubringen . Auf das Uebel all dieser

Desizitkonzerte , die nicht nur das wirtschaftliche Bild des Musik -
lebens verfälschen , ist hier oft genug warnend hingewiesen worden .

Einen Fortschritt bedeuten immerhin die neuerdings eingeführten
„ Kurzkonzerte " Im Bechsteinsaal , die dem Zweck dienen .
unbekannt « Künstler mit geringstem Aufwand an Spesen und Zeit
in die Oeffentlichkeit einzuführen . Wobei freilich zu bemerken bleibt ,
daß die kritische Würdigung von Anfängcrleistungen , die da vor
allem zur Diskusston gestellt werden sollen , wohl mehr eine Sache
der Fachorgane sein möchte als der Tagespress «.

Man glaubt es nicht , in welchem Umfang der Anblick eines

gefüllten Konzertsaales sozusagen nur Fassadenwirkung ist ; volle

Säle , leere Kassen . Man glaubt nicht , daß die Phikharmontker
nötig haben sollten , sich einen Abend lang der Führung eines

Dilettanten , dem es an den Anfangsgründen fehlt , zu unterwerfen
— wie neulich im Konzert der Geigerin Alma M o o d i e. Mag
Herr Werner F. von Siemens sich in dem Konzertsaal , den er dafür
in Lankwitz hat bauen lassen , als Orchesterleiter betätigen und zu
diesem Zweck die ersten Berliner Konzertorchester mieten : es geht
uns nichts an , aber es ist ein bißchen peinlich , ihn an dem Platz zu
sehen , um den die Begabtesten und Besten ringen

Auch die Gastkonzerte auswärtiger Dirigenten sind nach der

Hausse des vorigen Winters an Zahl zurückgegangen , und das

braucht mcht bedauert zu werden . Immerhin wollen wir dankbar
sein , wenn bei solcher Gelegenheit wer ! volle Eindrücke oermittelt
werden . Der Krefelder Generalmusikdirektor Rudolf Siegel hatte
als Solisten den Pianisten Eduard E r d m a n n gewonnen , der in
Berlin allzu selten zu hören ist ; und sein Programm brachte außer
der phantastischen Sinfonie von Berlioz , von der beinahe dasselbe
gilt , zwei interessante Novitäten : ein „ Vorspiel für Orchester " von

Philipp Jarmach , ein eigenwilliges charaltervolles Musikstück , das
der Komponist selbst dirigierte : und zum Schluß etwas Hinreißendes :
„ Bolero " von Maurice Ravel , nationale Unterhaltungsmusik gs -
wissermaßen , aber mit unerhörtestem Raffinement gemacht und von
den Philharmonikern mit höchster Virtualität gespielt . Und gerne
erinnert man sich an das Konzert des griechischen Musikers Dimitri
M i t r o p o u l o s, der sich, zugleich als Dirigent , Komponist , Pianist ,
als Künster von hervorragenden Qualitäten einführt .

„ Die lehie Kompagnie . "
llfa - pavilion .

Eine Episode aus der Schlacht bei Jena und Auerstädt des glor¬
reichen Jahres 1896 , da die preußische fridcrizianische Armee trotz
ihrer Ueberlegenheit von den Sanskuloiten in die Flucht geschlagen
wurde , muß dazu herhalten , um da « hohe Lied des Kriegsopfers
um den Preis des heroischen Sterbens anzustimmen . Auf einer

Mühle decken zwölf Grenadiere mit ihrem Hauptmann den Rückzug
der Preußen und opfern sich Ein junges Mädchen steht inmitten

dieser Männer und geht mit ihnen zugrunde . Die Regie Kurt

Bernhardts gibt eindringliche Bilder von dieser seltsamen

Mühle und dem Leben und den Kämpfen der dem Tod Geweihten .
Die eigentlichen Schlachtszenen sind in den Hintergrund gerückt : der

Film ist mehr im Stil eines psychologischen Kammerspiels gehalten
als in dem der großen Historien . Die Menschen werden uns in

ihrer mannigfachen Abstufung durch den Dialog nähergebrncht ,
als es im stummen Film möglich wärs� Im übrige » tritt der

Charakter des Tonfilms nicht übermäßig in Erscheinung , Abgesehen
von «inigen Geräuschen beschränkt er sich auf militärische Signale
und einige LIcder . Conrad V e I d t gibt dem Hauptmann die ganze
Intensität und zugleich die Seltsamkeit seines Wesens . Wie er seine
Leute fasziniert und zur bedingungslosen Pflichterfüllung treibt —

selbst ein Reiner und Stolzer — , das ist gewiß bewundernswert ,
und feine Züge und Worte prägen sich jedem ein . Auch unter den

Zwölfen sind mancherlei gut herausgearbeitete CTharakterköpfe
( Henckels , Ferdinand Hart , Alexander Grauach ) . Aber das sind alles

Menschen von beut «: in der total verkalkten friderizionischen Armee

sird all « diese Köpfe und Anschauungen undenkbar . Aber mag der
Film auch ganz unh ' storisch sein , das wäre keineswegs aas schlimmste .
Aber wir sind ee müde , den Heroismus de « Krieges verherrlicht zu
sehen , und wir glauben nicht mehr an dieses unbedingt « Heldentum
Gibt es nicht ganz andere Beispiel « menschlicher Solidarität , mit
denen man uneingeschränkt mitgehen kann ? Wo bleibt das Helden -
tum der Arbeit und wo die Hingabe für felbstgewählle Zwecke ? i



Schrift der Kranken .
Ein Vortrag Dr . Ziobelt Saudcks im Gesundheitsbaus .

Zm Gesund hcllshause Kreuzberg sprach Dr .

Roberl S a u d e ck . London In einem össcnllichen Vortrag über

das Thema „ Vsychopolhologlsche Merkmale i n

der S ch r i s t ". Der Saal war gedrängt voll , vlellelchl halte
der Titel diese Zlnziehungetrast . wer aber seosaklouclle Enl -

hüllungen erwartete , wurde enttäuscht . De « haupleil des

zweistündigen Vortrages bildeten hinweise aus die Schwierig .
teilen , die die Graphologie bei einem psychograinm zu über -

winden hat .

Dr . Robert Saude ? gehört zur Gruppe der expertmen »
r « l l e n Grapologen . die ohne bestimmre , feststehende charatte -

rologische Voraussetzungen an die Schrift herangehen . In seinen
Schriften schaltet Saudek die intuitive Erkenntnis aus . Er ist fast

Mathematiker in der Prüfung der Schrift . Aus den gegebenen To : -

fachen allein zieht er mit Hilfe von . Vergleichungen sein « Schlüsse .
Die ? kam auch im Vortrog zum Ausbrack . Der Graphologe , der

wissenschofllich experimental arbeitet , mutz viele Voraussetzungen
beobachten , damit er nicht Schriftcharaktere als individuelles Merk¬

mal wertet , die durch völkische oder zeitliche Eigentümlichkeiten be -

dingt sind . So wies Saudek darauf hin , datz die Amerikaner

( USA . und Konada ) völlig drucklos schreiben , das verlangt wenigstens
die Schule , und datz also bei einem Amerikaner eine pastose Schrift
etwas anderes bedeutet als bei einem Europäer . Ferner mytz
beachtet werden , mit welchem Material und auf welchem Papier ge -
schrieben worden ist . Entscheidend bleibt es bei der Beurteilung ,
ob diese Materialien ständig benutzt werden oder ob sie dem Schrei -
benden Schwierigkesten bereiten . Auch die Zest spielt «ine große
Rolle . Früher schrieb man kalligraphischer und dekorativer als

heute . Schnörkel waren damals eine Selbstverständlichkest , fetzt
weifen sie vielfach auf übersteigertes Selbstbewuß sein und Geltungs -
bedürfnis hin . Aber innerhalb eines auf diese Art fest umrissenen
Schriftbildes können sich krankhaft « Abwandlungen zeigen . Saudek

analysiert « nur die Schrift der Reurotiker und Hyste -
riker . Ein paar Eharokteristika seien aufgeführt : Vernachlässigung
der Raumeintestung , Ueberschreibungen und unmotivierter Wechsel
von Groß - und Kleinbuchstaben . Aber auch diese Merkmale sind
nur aus dem Gesamtbild der Schrift zu erkennen und erhalten allein
in diesem Zusammenhang Bedeutung .

Der ernsthaft arbeitende Grapholog « muh all « diese Merkmole

berücksichtigen , und es ist verdienstvoll , das Saudek sein Laien -

Publikum auf dies « Schwierigkeiten hinwies und damit dem
Dilettantismus von vornherein die Türen verriegelte .

v ! c Denkistcn Hägen an . Im Lehreroereinshaus , Alexander -
platz , hatte der Retchsverband Deutscher Dentisten ,
Grotzbezirk Berlin , zu einem sozialpolitischen Vortragsabend ge -
laden . Der Referent des Abends , VerbanSLdirektor S i e b e ck e ,
ipkach von der bedrängten und bedrohten wirtschastllchen Lage der
Dentisten , die , durch den ewigen Kamps mit der zahnärztlicheO
Gegnerschaft geschossen , immer größere Dimensionen annim : nt . Der
Redner erörtert dann das strittige Moment der qualitativen Gleich -
stelluno . indem er auf die siebenjährige Ausbildungszest des Den -
trften , die Einführung der Eignungsprüfung und das Dorhandensein
bochwertiger Berufe schulen hinwies , eine Gewähr für die Heran -
bildung nur wertvollen Nachwuchses . Die Dentisten fordern den
Schutz des Gesetzes zur Wahrung ihrer beruflichen Interessen und
Förderung des Ausbildungswesens . Es sprachen dann noch der Ab -
geordnete B rä ucker ( SPD . ) sowie Vertreter der Krankenkassen .

Nännerchor ZAhte�Seorgusia ! Alle Sangesürüder treffe « sich

. am Sonntag . l6 . März . lOVs Uhr pünktlich , in der „ Reuen Well " .

Hosenheid «.

Ausstellung von Arbeike « der hau - halkvngsfchule Mkmersdorf .

Die . Haushaiti - ogssckule Wiimersdon wird am Sonntag , dem

lg . März 1920 ,
'

in ihrem Schul Hause . Babelsberger «trotze 24 . 23

( Gewerbliche Beruisschule für Mädchen ) , eine Ausstellung

zeigen . Die Bestchtiguwg der Ausstellung dürfte für die Eltern aller

zur Schirlentlassung kommenden Töchter und für die jungen Mädchen

selbst von größtem Interesse sein . Die Ausstellung ist von 10 bis

19 Uhr geöffnet .

Ohne Auto durch Afrika . Im Rahmen einer Film -

Matinee . zeigt die Sozialistische Arbeiterjugend Grotz - Lerlin

. . Ohne Auto durch Afrika " morgen . Sonntag , 11' / » Uhr , im

Phöbus - Palost , Siresemannstr . ( Europa - Haus ) . Dieser Film ist im

„ Abend " am Sonnabend , dem ». Mär . z . besprochen worden . Es

wird ferner der Film „ 3 - m Schatten der Maschine " gezeigt . —

Eintritt 40 Pi .
'

Melker für Berlin - Kühles , vorwiegend » trockenes Wetter mit

zeitweiliger Aufheiterung . Südöstliche Winde . Für Denlschland :

Im Westen noch etwas Regen , im Süden und Osten Besserung .

„ Volk und Zeit " , unsere illustrierte Wochenschrist , und

« Der Sindersreund " liegen der beutigen Postauslage bei .

Theater der Woche .
Vom 16 . bis 24 . Dtärz .

Volksbühne .

Tbeat » » » «- low, ! - »: 1«. . A. ?<- , S-rflcht . 17. , 1Z. . 22. . 28. .
2t . Amnestie . 16. 114 lß>r . VII. Tanzmatinec : 9. aitn Mos Zodsana .

Skaaksthealer .
Lp « ! llnlo ftta Linde »! 16. Söt ' erdiwtmerunq . 17. Der Darbier von

ScvMa . 16 Sckirnonba . der Äidelsackvieii - r . 19. Di« gauberfliite . ZU. und
22. Der PostMon von Loniumcau . 21. Andoö Ehenier . 23. Der Zlosentaoalier .
Zt. La Traviata .

0- «r am Dlad der Ne» «iIN : 16. und Z2. Die verlauste Braut . 17. Leben
des Oreft . J8. üidelio . 19. De, flieqende Lolländer . 20. Heimliche Chr.
21. Ivhioenle auf Tauris . 23. Die öauberfIZIe . Zt. Sans SeiNna .

euädtiich « Orrr : 16. und Zt. zsipoletto . 17. TonnhSuser . 16. Madame
BuUerfln . 19. Simon « Doceauearo . 26. Dobeme . 21. Tie Cn ' Mirung aus dem
Serail . 22. Maschinist Hovln «. 23. Der Darbier non Sevilla .

Schauipieldau » am iberdarmcnmarv ! 16. Drin » Friedrich von Aombura .
17. und Zt. Peer Gnnt . 16. . 21. und 23. Licbcslcid und Lust. 19. Wallen .
stein » Tod. 26. Candida . 2Z. staust 1. .

Schiller . Theater - 16 und 19. Doudourom . Seorac Dandin . 17. , 18. , 22. und
Zt. Das Frieden sfeft . 29. Florian Sencr . 21. und 23. Der S' wisienslourm .

Thealer mil festem Spielplan .
Theater am Schifsbauerdamm : Der dopnelte Dräutiaam . 23. 12 Uhr.

Maline «! „Her : Deichsanrvalt tierie ' diflt sich". — Tentl <he» Thea » er ! Der
«aiser von Amerika . � «ammerfplele ! Die liebe Feindin . — Dl« «omSdiei
Die Kreatur . — Theater am Nollerdsrfxlah : Menschen im Hotel . — Theater
in der «Sniaaräder Straste : Professor Dernhardi . - - tkomrdlenha »»! Bis
23. der Lllaner und die Zlonne Zt. aefchiossen . — Srafir » S- ' muspIrlhairsi
3 Musketiere . — Theater de» Westen »! Hotel S' adi Lem' ero . — Luits ». elhan «:
Liebe aus den »weiten Blick. — «»misch « O' tr : Hulla di Bulla . — Deutsche »
ssuuftlertheuter : Ser Avreal . 23. 12 Uhr. Dame und Hund . — Berliner
Theater : Ein «, »mei. drei und Souper . — Lesstna - Theatcr : Bi » 19. Di »
Affäre Drevfus . 26. aeschlossen . Ab ? ! Haus Danioli . — Theater >a der
Behrenstrate 53 —54 : . . . Da! er fein , daaeaen sehr ! — Triaao N. Theater :
Di« Freundin . Ziefidcu ». Theater : Eisrieke . — Ieutral - Tbeatr « «Operetten .
haust : Die Fledermaus . — Deutsche » Volkrtheater : Bis 1». Der «bedank«.
26. ae schlössen. Ab 21. Bismarck , — Metra pel - Theater : Da , Sand de , Lächelns .
� Die TribSne : „Er" . — Klei »«» Theater : Madame hat Ausoan «: . — Wal -
hall ». Theater : Schevammaldmädkl . — Rose - Theaier : Die «old ' ne Meisterin
22. Nachtvorstelluna . 234 Uhr. Der Musteraatie . — Sas - na . Theaier : "Der
wahr « Jakob . — Schlostvark - Theater Stealid : Fliea . roter Adler von Tirol . —
Winterqarten , Dlara . Skala : Fnternatdnales Tariet «. — «eichahastev - Theater :
Htettiner Sänger . — Theater am Kattbusse » Tor : Elitr�Sänaer .

Zwichmltttlgs Vorstellungen :

Bolksbahae . Theater am «SI - m»l - »t 16. Da , SeÄübst 28. 1«
vorkiihrunarn : Riddv Ampeksoen . — Theater am Schifibauerdamm : 16. .
Der dorvelte BrSutiaaM . — K- mödieaho »»: B. Sbarlrva Tnuj. . . —
Stk «lwiellK »sz 16. . 23. 3 Wusketler� — Tbeater des Weste »s . 1«. ,
144 Uhr. Wiener Blut . 17 Uhr Di. Fledermaus . - »omiiche 0»«r : 16. .
23. Sulla di Bulla . - Theater >» der Behreustras ! « ü. Vp>4: 15. . W. . . . . Latec
s- iu . daqcoen sehe! - Trianon - Theater ! 16. . 23. lo lihr . Dornrl�chen . v Uhr .
«besvrnster . - Drssde : e- Thea�er: IS. . 23. cisrn f° Ze»tr - l . TK«- ter lOp- .
rettcnhaus ) : 16. . 23. 144 Uhr. «chncemUtchen . 17 Uhr. Fricd - ile . - �trapol .
Theater : 16. , A. 144 Uhr. Die Fledermaus . 17 Uhr findir . Ic . — Walhalla .
Theater : 16, 23. Der arftleislte Satrr . - Ros- . TH«»t «r : 22. 17 Uhr und B.
144 Uhr. Schneemcistchen und Tosenrot . ZS. 174 Mr . Dir 60U> ne Meesteiru .
— Scklohnarl . Thea ' cr Stealih : 16. Der aestiefeltc Kater . — Wratergarte ».
16 , 22. , 23. Internationales Lariet ». — Pl «,w, Stola : Internatwaales
Pallete — RelS - hall - a - Theater : 16. . 23. Stettin « cänflet . — Theater am
Ztottbvsser T»r ! 1». . 23. Elrte - SSnaer .

Erstaufführungen der Woche :

Dirnstaa . Echausvlelhaus : Liebes Leid und Lust. — Doaaerataa .
per Unter den Linden : Der Postillon von Lonimneau . — Faeitoch
ckiNer . Tbeater : Der S' W. ssenswurm . — Lesslng - Theater :. 1. . _ _i. r: 4 r �1-> -z Blsourrck . — ©orn *»

O
oa ) iiiKc » j . ncu4 . fci - . f**. � — -- -
Hans Danieli . - Deutsches B n ltstheater :
abcvd . Städtische Over : Maschinist Loptlns

BffWmi
ist hie Spätausgabe des „ vorwärts " . Das Blatt ist bei de «

Strasteuhändlern , au den Zeitungskiosken und in den Bahn -

hofsbuchhandluugen zum preise von 10 Pf . zu haben .

Außerordentlich vorteilhast ist ein Abonnement des

„ Vorwärts " , dessen Lesern der „ Abend " ohne besondere ver -

gütuag ins Haus geliefert wird . „ Vorwärts " und „ Abend " .

von denen 12 Nummern wöchenklich erscheinen , kosten zu -

jammen nur SS ps . die Woche oder ZF0 M. den Monat .

Ich abonniere den . Vorwärts " tund die Abend -

ausgab « für Berlin . Der Abend " ) mil den illustrierten Bei -

< lagen „ Volk und Zeit " und „ Kinderfreund " , towie den Bei -

i lagen . Unterhaltung und Wissen " . . Frauenstimme " . „ Technik "
>

„Blick in die Bücherwelt " und „ Iugend - Borwärts " in Groß -
Berlin täglich frei ins Haus .

iMonatlich 3,60 Mk „ wöchentlich 83 Pf . )

Name :

Wohnung :

- Strotze Nr . .

vorn — Hof —» Ouergeb . — Seilenfl . — Tr . links — rechts

be ' -

Ausfüllen und einsenden an den Verlag des „ vorwärts " ,
Berlin Sw KS, Lindeostrasze 3.

Serantwortl . stir die r . cbattlon : WoNaaaz Echwar««. Berlin : Snzeiaen : Th. Stock«.
Berlin Verlag : Lorwört » Verlag &. m h H. . Berlin Drnck: Lorwart » Bück».
hruckerei und Perlaasanstalt Paul Singer & Co. BerNn SW 68. Linhinstraste S.

Hier »» t Beilage .

E nhei ' svÜrband der Eisenbahner
Deu ' schlands . Orts rruppe 6ro3 - Berlin

Wiederum hat der Eisenbahndetrted
ein Onfer ge ordert ; nm Montan , dem
10. Mär , verunglückte der jtelleg »

Wilhelm Maeker
Bahnmeisterei 43, tödlich.

Shtt «einem Andenken !
Die Etnä cherunq erfolgt am Mon -

tag. dem «7. Mär«, . I6> » Uhr, im
Krematorium Baumschulenweg Kiel -
hoiistraß «. Um rege Beteiligung er-
sucht Ute OrtorerwaUimS .

Sonnabend . ' 53

staats - oper
Unter d. Ltnden
Tsil - mD. So. Hu 7
JalirK-lli . -l . Hl 72

19' j Uh'

Otliello
Ende 22' , Uhr

: onnabend . iS3 .

Stadt oper
Bismarckstr .

Turnus I
19ih Uhr

Eugen
Onegin

Ende geg. 23 U.

Staats - oper
• n Pill: dir boablit

R. - S. 22
19««, Uhr

Carmen
Enden 22" , Uhr

Staatl. Sttiansph .
>» Cindermiüinirki
St. L 2 Sl Hl 6

Jahns -Uu- r . Ho. tt
20 Uht

Web * dem

der ittdt
Ende n. 22 Uhr

Staatl.Sdiiller-Ilieater .Cliarillio.
0 Uhr

Das Friaciensfest
Ende 22" , Uhr

Tägi . 5 u 8' . Uhr. >. 3 laiU . «233
Pr 1-6 M Woehenlg . 5 U 60 PI. - 3 f..

O - s spiel Stich C row
an > »aller : 0 micrnailon . All a I onitn

8. 13 Uhi - en ». 2819 üaodtcn erlinti
Goldin mit neuen Nlnttonen

sseranslÄSUnanT . flHei leWetant paar
. Togo * , oet «ediseadB Baad es ».

Sonnabend n. Ssniilin | » 2Vor»t »llgng «r 1
4 und 8U Uhr. 4 Uhr kleine Preise !

üesidn! -Theater
Kflnstl . Leitung
Gosion Briese
Täglich Uhr
Sonntag 4 Uhr

Efsrieke
Baadtankt dald » Pr.

Voibsbtihne

Tbuter in Bülcwplati.
8 Uhr

Amnestie
Schauspiel v. Carl
Mar. Finkelnbu - g
8( 1) 8: GOntlL Star

Sfaatl . Sdiiller -Th.
8 Uhr

Do*

Frtedensfesl

O�Dtsdies THeam
1 2 Wiidesdann 5201

Tägi. S' ,4 Uht

Der Kaiser

V . Amerika
von Bernard Shaw

Reg. : Max Reinhardt

Kammerspiele
D2 Weideodamm5201

81. Uhr

Die liebe

Feindin
Rusfitiiim L P. loloini
Rijlfl; Ctulel Crünchnn

Tag . to u. Olu
onn1. " . . Sa t '
A ex. E 4. R066

IlMTERNAT . VARiETst

Morgen Premiere

Sie Komödie
( I Bismck . 2414t75U

81/. Uhr

O- e Kreadu
Suaotpl« n: Ferl Brathm
B8Bi9: u . U BellUlUUI

lamowsKy- uiiuneii
fhutar n nu

! n- mrati »! Sir». «
räullch ?' / . Utu
Pro essor

Sei niiardi
von Tthn« thnitrlo
ij » • Victor' iracw�v

Direktion
pr . Robert Ktefo

Denlsches
KOnstler - Tbial .
Barbarossa 3937

8" , Uhr

Sex Appeal
Uihp. Fndiril lantali

hgil : fintir Urriaes,
4182( 1 Easserraaan ,

Mad» ChrlsUus

Berlioer Utealer
Dönhoff 170

8 Uhr
Ende 10' / . Uhr

„Ein' , iwei. diBi"
von Franz Molnar

mit Hai Pincabin .
Beule: Gasnartanfl

t » Mf
Souper

Regie
Heinz H II per ' .

Kleines Theat .
Merkur 162«

Täglich 810 Uht

Madame hat

Auegang
Erh . a von Tel. man- .
Paul Hörbi er
«ermaan Scha fu.
. vovssl , . raut

Lessing - Theater
steitm� »» 2791o. C8«!

( ägiien Uh:
Letilo 8 Toisiello

itim

breytus
von P.e. ilsc : an

■lerro

Tneat . a. Rattti . Toi
Kottb . Str . 6
Tägi . 8 Uhr

auchSonnt .
nachm. 311. :

Elite -

SSnger .
8 TiCmpte

aldUiBbiibleuad .
Mlrx - ProBnumn >

Theater ö. Westens
Täglich 81. Uhr -

Bösel StadS

Lemberg
Musik von Gilbert
Lori Leux
Leo Scfafitzcndorf

Pianeiarmm
an Zoo w

' en ». JodiimithilCTitnSi
3. 6 Barbarossa 5576
16' / . Uhr Ott FltS -

tührsttlniaiBi
IS ' / . Uht MtrKwOrdlge

S. ernsiPiBno . I . ir ?»
20' ,4 Uhr Daser Mond

Eintritt 1 Mark .
Kinder 50 Pf.

t Dealer i . fl . iienrensir . 53 - 54
A 4 Zentrum 926- 927

Oireldlan Ralph Ar . bor Roberts
8' / . Uhr

. . . Väter sein , dagegen sehr
Sonntag auch nachm . 4 Uhr ( halbe Pr. )

�CASINÜ - THEATEH
Lothringer Strohe 37.

— »

Wieder ein neacr Schlager
Der wahre Jakob
Siflrmf scher Hetterkeiis - Brfolii

Onzu ein ersiki « banies Programm
Qatscncm »ür 1 —4 Personen

Fauteuil nur 1�5 Sessel 1. 75 M. ,
' onsliee Preise - Parkett u. Ran « n. fto M

Operettenhaus
Alte Jakobstr , ZOtZt
«Zentral - Theater )

Täglich V„ Uht

oiBfledermaus
mit Gustav Matznei

Preise I. 2. 8 M

Komische Oper
Friednchstr . 10»
Merkur 1401 4330.

Vlabendlich 8" . L

GROSSES SCHAlbPIELHAUd
8 Uhr

Rar noeb 47 TorstelloiigeD !

3 Musketiere
Regie; ERIK CHARELL

3 SMotag »» dia . oiuk . Rio « Pr.

» a Diraktton : Dr. Martin Ziskal W> M
s Komisch « Oper

Fnsdrtclwb. l 04 Merkur UOI 4330.
Nach vollständiöem Umbau

Täglich SV« Uhr

Hulla di Bulla
Schwank von Arnold und Bach

mit Guido Thlo ! aehorv
Schuir . Sehrotn , urg. H Idearaad , Walter

Pa�s. Ftink Bahm*r WangW

i Klemms Pestsäle f
( f r ü h e r Pf e i f f e r ) r »

= Nordend — Blankenf eider Sfr . 20 U
s Fcnupredter : D 8, Pankow 187 y Strahcnbahai Uole 48 , 51. IM St

Jeden Sonntag ab 5 Chr Tnnr im renovierten Saal . — Humo -
ristischer Familien - n. Kavalierbsll mit Ueberraschungen unter
betannter Tanzleitnng . — Kapelle la . : Klavier , Geige , iazzbuitd .
Saxodhoa . — Kaifeebochen im Garten an allen Tischen gestattet . —
Eecht vergnügte Stunden versprochen Genoase Klemm und Gattin .

Mein Saal n. Vereinszimmer etehen Vereinen und Gewertschafton
kostenlos zur Verfügung .

1«»,t,z nd »«tmittjji 4 stell» Pitntl
Huna dl Bnlla mit (gida niibdi «

Reichshallen - Theater
Aöenfls CD Sonn�ao naöim . CD

Stetltater - Sänger
zum Sanolorirm

schius sonnensildi
Sadunlltags tdlfig ProtMI

Zentrum 11263

Lustspielhaus »" , u.
Friedrichstr . 23b. Bergmann 2922 23.

Uelie All lieg zwellen m .
Riemann — Haack .

Vorverkauf In beiden Häusern ab
10 Uhr ununterbtochen . N

Dönhoff - Brettl ;
Varlei «, Tin : . Kodiert Ant 8, Senat . 3W

Sertlner ( JlK - Trf 0
Wauhölln « P Lahutr 74 ' 7t '

TrauU : Jtnar
| täglich 8. 15 ( Sonntag 5. 15 undl

abends 9 Uhr , als

Die goidne Meisterin
1 Große Aussta mngs - Opere - tcl
| mit der Musik von Edmund !

Eysler im

{ Rose - Tneaterl
QroBe Frankfurter S' raBe I !

J Bihettka &se Alex . 3422 und 34941
( jeden Sonnabend 11. 30 Nacht- |
| vorsteilun <: Oer . «ttr . I

HEUTE Sonnabend 5 Uhr u. l
MORGEN Sonntag 2 30 Uhr
MBnccveutdie 1 und Baseoroi

Vnnitnf et Intn Uziildtn II I Bin
»°4 n« t-9 Bhtebnib.

tomödlenhau »
täglich 8' » Uhr

Per ißonep
und die nenne

von curi Mir

Meiropo ! - l >i
' 4 Uh'

las Land des

Lächelns
Vera Schwärs ,
Richard Tauber

Musik von
frans Letadi

]divnk vantmx ooq ad

Lustspieinaiis
Fnedr . chS ' r . 336.

Bergmann 3932. 23
läglich " v üh .

Liehe auf de

�weilen btick

lliia - nii
Le ia 0: D r Amin

Cjeorgenstr . 9
Täglich 8V« Uhi

Ole Freundin
i von Sadcruuan
Preise I. 2. 3. 4 M.

Frank . u ter Allee 313 * 314

Von Frefla� , 14. , b! « Mon ' ag , IZ . MÄrz

Nur 4 Tagei

Richard Tauber

in orinem erttstn Tonfilm

Icliilai ' nieinelir
i eine Free!
( Das Dlrneniied )

un J das gute Betprogramm

Geginn der Vorst « II ngen : Wochen¬

tags 5, 7, 9 Uhr . — Sonntags 3, 5, 7,
9 Uhr . keine erhöhten Preise .

! SARRASAHI
am

Sonnabend I Sonntag
> Fsmnicn • Voi ' id - i nuttemt »
S. lUuno. Klarer ns Dir bis ' ,1 Diu) Itr
tu ist. eoMris »alt « oad ndlaneisdiat ' .
Fiel». 7' , Vois. ello . Inrehc 1.-. Kiater50W.

TT — r —l 3 ramlien . Tor-Nur nodi I S| ei ono E! | i „ ,M

Nur noch

Tage

au

t \ N Gebäude

Busch -

ibäudc

TSgllcn 8 Uhr

Sonikabeiid and Soaa . ag
■o«fc nadimlt »g, , Uhr , mit de

ton deren Ermihigaagcn .
Sonnabend aarhrnittag » 3 Uhr

Freies Ponyreiten tor Kinder

lf I8ÜEÜ
-

Sonntag , den IS . März ,
nac mittags 2 Uhr :

S
Tage

2. ]9 K' . uhrjds tallw
Preise .
f 1. Vor teiiong

Besonders "I
•n oer Oeearal » AaflaR « Je ? J � � I
Jev Vnrwarts n d rrot/den�

wiirsi Hauser
Koabiter Halle

Stand 259 - 263 ri87 Stand 259 - 263
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Der unbekannte Vellmar
Revolutionäre Anfänge eines politischen Führers

Ws Georg von Vollinar in der Blüte seines polnischen
Schossens stand , war die heute kämpfend « Generation der deutschen

Sozialdemokratie kouyl geboren . Vielleicht hat sich in dem Kopse
eines älteren Genossen noch die Borstellung von dem großen geistigen
Ringkamps zwischen Bebel und Vollmar erhalten — eilt Ringkämpj ,
der fast drei Jahrzehnte umspannte . J » Dresden löst ? er -

reichte , der theoretische und taktische Meinungsstreit zwischen den
beiden großen Parteiführern seinen tdöhepunkt , ohne daß er cigent -
lich zu einer wirklichen Wendung in der Politik der deutschen Sozial -
demokratie führte . Bebel wurde von dem Gedanken getragen , daß

�merXanraiti ... .■ .

der Kapitalismus in kurzer Frist katastrophal zusammenbrechen
werde . Aber hinter diesem Gedanken stieg wohl vor allem die

Usberzeugung auf , daß in Deutschland nur eine politische Revo¬
lution den Weg für «ine schäpserische Demokratie bahnen könnte .
Die Sozialdemokratie verschärfte nach dem Dresdner Parteitag nicht
ihre Kampsmittel gegenüber der bürgerlichen Gesellschaft . Sie schied
den �Revisionismus " nicht aus und entschloß sich nicht zu einer
revolutionären Attacke auf die bürgerliche Gesellschaft - Sie arbeitet «

lluablössig an . dem Ausbau ihrer wirtschaitlichen und sozialen Macht -

Verhältnisse , etuf den ja Vollmar besonders seinen Blick gerichtet
hatte .

Wenn nun die heut « kämpfende Generation der Sozialdemo -
tratie vielleicht noch ein . verschwommenes Bild von dem „ Rcviiio -

nisten " , dem „Realpolitiker " , dem „ Budgetbewilligcr " und „bäuer - -
lichen " Agrarpolitiker Vollmar Hot , der „ R e v o l u t i o >, ä r " , der

„ Sozialrevolutionär " Vollmar ist nie in ihr Bewußtsein
getreten . Ich erinnere mich noch wie heute , als wir „ Jungen " tfWO

auf dem Partcikongreß zu Halle nach dem Plaß Georg non Bollinars

schauten , weil wir glaubten , daß sich dort ein Verteidiger unserer
jung - oder , besser und richtiger vielleicht , unserer altrevolutionären

Ansichten erheben werde . Der Vollmar des Jahres ISÜN hotte aber
bereits engste Fühlung mst dem oberbayerischcn Arbeiter und

Bauern genommen , und der internationale , revolutionäre Sozialismus ,
den er in Zürich , Genf , Paris , Brüssel kennengelernt haste , war in

ihm in dem völlig anderen südbayerischen Milieu stark verblaßt .

Zum Sozialrevolutionär hatte sich Vollinar in den

Izhren 1880 . bis 1883 völlig ausgereist . Und dieser Prozeß des

Hincinwachsens in die sozialrevoluttonäre Idee hängt vor allem

mst Bollmars Ausenthast in Paris zusammen . Hier hielt er

Zwiesprache mit dem russischen Revolutionär Peter Lawrow ,
mit der polnischen Reoolüstonänn Maria von Ianlowska ,
mit den Kommunekämpfern Jaclard , Bcnoit - Malon ,
V a i l*I a n t und anderen .

Es ist bisher nur wenigen Kreisen bekannt geworden , daß
Vollmar in Paris eine gleichstrebende Genossin in Sonja K o wo -

l e s t y fand , die sich einen Wellruf als bahnbrechende Mathema .
tikerin erobert hat . Wir besitzen wohl von Vollmar selbst ein « tr «ff -

lichc Skizze von der genialen Persönlichkeit der Sonja Kowa -

lewsky . , aber ihre politischen Anschauungen streift er

nur nebenher . Vollmar erwähnt rn dieser Skizze , daß sie «ine aus »

gesprochene Sozialist in war . die während der Zeit des

härtesten Druckes des Sozialistengesetz ! - ? mst deutschen Sozialdemo .

kraten freundschaftlich verkehrte . Nicht selten hätte sie ihr Weg von

der sie feiernden wisienschaftlichen Gesellschast zu den gehetzten

Sozialdemokraten , mit denen sie einen regen geistigen Verkehr

pflegte , geführt .

Sonja Kowalewsky war die Tochter des Oberbefehlshabers der

russischen Artillerie , des Grasen Wasili Corvin . Kruto .

w o k i. Sie tut in chren ganz jungen Iahren einen großen Sprung
ins Freie , ats sie mit dem Paläonthologen Kowalcwski eine Schein -

eh « etngehs Sie will eben aus all « Fälle aus der russischen Er -

starrung heraus Sie geht nach Poris und wird durch die Revo -

lutton der Kommune auf das tiesste erschüttert ; sie selbst

befreit ihren Schwager Victor Jaclard aus den Händen der röche -

süchtigen Bersailler .

Sonja Kowalewsky hat später während ihres Pariser Auf .

entHalts auf bestem Fuße mst deu russischen . Fdihilisten " gestanden .

So vor allem mst dem Historiker und Publizisten Peter Law -

row , Hessen mutiges Eintreten für den nihilistischen Attentäter

Leo Hartmann zu einer lurzsristigen Ausweisung aus Frank -

reich führte . .

In den Iahren 1882 bis 1883 hat nun Sonja Kowalewsky einen

außerordentlich interessanten Briefwechsel mit Georg von
Vollmar unterhalten . Merkwürdigerweise ist der Biogrophin der

Sonja Kowalewsky . der Frau Charlotte Lesfler , dieser Brieswechscl

völlig entgangen . Und doch kannte Frau Charlotte Lefsler sehr gut
die politischen Pariser Kreise , in denen sowohl Georg von Vollmar
nls die Sonja Kowalewsky verkehrten . Frau Lefsler hat überdies
die persönliche Bekanntschaft Vollmars gemacht und mst ihm Briese
gewechselt .

Der interessante Briefwechsel der Sonja Kowalewsky mst Voll -
mar befindet sich in dem Archiv der Sozialdemokratischen Partei ,
und er gibt sehr tiefgehende Ausschlüsse über ine politischen An -

schaimngen beider Persönlichkesten .

In ihren ? an Vollmar gerichteten Brief vom 2. April 1882
bedauert Sonja Kowalewsky , daß sie mit Vollmar nicht das Thenm
der alten Iitternatioirnle besprochen hat . Sic schreibt dann wörtlich :

„ . . . Meinen Sie nicht , daß die Zeit gekommen ist , wo man
wieder eine ähnliche Gründung , nur mit strengerer Organisation
und mehr präzisen Zwecken ins Leben rufen sollte ? Ich bin in

diesen ? Gedanken so bekräftigt , ?veni ? ich unsere russische E M i -

g r a t i o ??, die ai ? Mangel an Tätigtest ganz zugrunde geht , betrachte .
Und doch glaube, ? Sie nicht , daß diese En? igrotioi ? bei der sie un -
strestbor kennzeichnenden Energie auch hier iln westlichen Europa ,
unter eurer g? tten Führung , auch gute Dienste leisten könnte ? Ueber

dieses Then ? « habe ich viel phantasiert diese letzte Zeit , obgleich ich
auch fürchte , daß Ihnen , der Sie in dem wirttichen Kampfe selbst
begriffen sjnd, meine Phantasien recht unftuchtbar erscheinen
würden . "

In ihren ? Briefe vom 4. . Mai 1882 legte Sonja Kowalewsky
ein förmliches Bekenntnis zun ? Sozialismus ab . Sie schreibt an
Vollmar :

i . Mai 1882 .
Mein teurer Freund ! �

. . . Wem ? Sie nur wüßten , mein teurer Freund , wie ich Sie
in diesem Augenblicke wenigstens , ? ? m die Möglichkeit , an dem

polktischen Kamps « teilzunehmen und . . . für den Erfolg des so
heiligen und so erwünschten Zieles beitragen zu körrnen , beneld «!

Ich glaube wirklich , daß bei den jetzigen Verhältnissen eine ruhige

. dürgerlich «. Existenz einem ehrlichen n??d dellke ??den Menschen nur
unter d«fe Bedu - gung möglich ist . . sich a b j. i ch t l ich � i c Bügen
zuzuschließen , und , - ms alle menschlichen Beziehungen zu
anderen Mensche ? ? verzichtend , sich nur mst ganz abstrakten , rein

wissenschaftlichen Interessen abzugeben . Doni ? ni ?tß man aber auch
jede Berührung mit dem wirtlichen Leben aus das sorgfästlgstc ner -

meiden ; sonst wird die Empörung über die Ungerech¬
tigkeit , die man überall um sich sieht , so groß , daß olle Inter¬
essen den ? Interesse des großen , vor unseren Zlugcn sich abspielenden
ökonolnischen Kampfes gegenüber verblassen lnüssen , und die Ver¬

suchung , selbst in die Reihen der Kämpfer hineinsutretcn , zu stark
wird .

Bis jetzt habe ich selbst stets das ersterc getan . Zur Zeit der

französischen Kmrmninc bin ich noch zu jung und viel zu fahr in
meine Wissenschast verliebt gewesen , im ? für dos , was um mich
herum ging , das richtige Berftändiüs zu haben . Seit der . Zcst bin
ich aus dem engeren Kreis meiner Fachgenossen und einiger
Familicnfrcunde gor nicht herausgetreten . Ich hielt mich z ? oar selbst
für «ine Sozialistin ( an principe und mit manchen Borbehalten ) ,
aber ich muß es Ihnen gestehen , daß die Lösung der sozialen
Frage mir so entfernt und so dunket erschien , daß ich es eigentlich
eines ernsten Gelehrten , der was besseres tun kann , nicht wert

hielt , sich damit «ingreifend abzugeben . Nun aber , seit den letzten
fünf Monaten , die ich in Paris verlebt Hab «, mit Sozialisten der

verschiedensten Nationalitäten in engeren Verkehr eingetreten bin
ui,d sogar einen sehr teuren Freund unter denselben gesunden habe ,
ist es ganz anders mit mir geworden . Die . Ausgaben des .
theoretischen S o z i a l i s m u s . . sowie auch Grübeleien über
di « Mittel des praktischen Kampfes drängen sich mir jetzt so un -

widerstehlich aus und beschästigei ? inich so sortwährend , daß ich mich
wirklich nur mit Mühe zwingen kann , meine Gedanken aus meine

eigene , dem Leben so fernstehende Arbeit zu konzentrieren . Ja . incht

selten bin ich rwn dem peinlichen Gefühl übcrvsältiot , daß das ,

Sonja SKowletvsky

worauf mein ganzes Denken und olle meine Fähigkeiten gerichtet

Hobe , nur etner so kleinen Anzahl rwn Menschen irgendwelches Jnter -

esse bieten kqnn , lvährend doch jetzt jeder Mensch verpflichtet ist ,

seine besten Kräfte der Sache der Mehrheit zu widmen .

Wenn mich solche Gedanken und Zweifel überwälligen , so bin ich j

sehr geneigt , diejenigen Leute zu beneiden , mclche sich in der

Cngrenogc ( Triebwerk ) des praktischen Handelns schon so verwickelt

haben , daß ihnen keine Auswahl und keine Entscheidung mehr über -

lassen bleibt , sondern ihre ganze Tättgkcit durch die VerhäUliissc und
die Forderungen ihrer Porte ! streng vorgeschrieben ist . — Und

welche Erleichterung wäre es für mich , zu solchen Zeiten alle mich
quälenden Gedanken und Zweifel meinem Freunde onzuixrtrauen
und mich wohl auch in manchem von ihm unterrichten und belehren

zu lassen . Ja , glauben Sic mir mein Freund , Ihre Freundschaft

ist mir sehr teuer , und vielleicht zu keiner Zeit meines Lebens habe
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Gries Sonst » Moiealenxky ' * un TioVmar nath teftter

Xelrhaiafiarede . suin Msmarrkiiciirji Tabakmonopol

ich einen Freund so bedurft , und würde auch nicht das Glück , einen

zu besitzen , fo schätzen verstanden haben , wie gerade jetzt . . .
Mit freundlichen Griißen '

Ihre aufrichtige Freundin
S .

Als Vollmar 188 ] in den deutschen Reichstag getvöhst
wird , versolgt sie seine politische Tätigkeit mit gespanntester Auf¬
merksamkeit . Am 12. Mo ? 1882 hält Vollmar seine berühmte revo -
lutionäre Rede zum Bismarckschen Tabokmonopol . Sie

war eine geharnischte Knegeerl ' iärung gegen die bestehende Reiche -

regierung , eine uneingeschränkte Verurteilung ihrer Sozialpolitik
ünd ein grundsätzlicher Verzicht auf die gesetzliche Taktik der

politischen Machterobcrung . Die Rede Vallmars erweckte im In -
und Ausland das größte Aufsehen , und am 21. Mai 1882 sendet
Sansa Kowalewsky einen zustimmenden , temperamentvollen Brief
an Vollmar .

In ? Slugust 1882 nach der Züricher Konferenz der sozialdemo -
krakischen Abgeorditeten schreibt Georg von Vollmar seine viel -

genannten revolutionären A r t i k c l : Zlushcbung des So -

zialtstengcsetzes , die er noch als Broschüre unter dem Pseudonym
Surttcr herausgab . Den reoolnttonären Charakter dieser Broschüre

kennzeichnet folgender Passus :

„ Lassen w i r olles Verstecke » , Vertuschen ,

Leugnen und Heucheln als unser unwürdig und

rufen wir offen und steifnackig unseren Feinden zu : „ Jawohl , wir

sind „staatsgefährlich " , den » wir wollen euch vernichten ! Jawohl ,

wir sind die Feinde eures Eigentums , eurer Ehe , eurer Religion

und eurer ganzen „ Ordmmg " ! Jawohl , wir sind Revolutionäre

und Kommunisten ! Jawohl , mir werden der Gewalt mit der

Geivalt begegnen ! Jawohl , wir glauben fest an eine baldige Um¬

wälzung und Befreiung , wir hoffen aus sie und bereiten uns

durch geheime Organisation und Agitation und alles , was eure

„Gesetze " verbieten und uns gut dünkt , ans dieselbe nach Kräften
vor ! Ihr habt die Machtsrage gestellt — gut . wir nehmen sie

auf . Wir werden uns eines nicht fernen Tages schlagen , und der

Sieger wird das Gesetz machen ! . .
Dies ist die einsachste , würdigste und einzig den Verhältnissen

entsprechende Politik . "

Bebel wies die von Vollma : vorgeschlagene Taktik in einem hcs -
tigen Gegenartikel zurück , da sie die Partei zugrunde richten izn ;
einen gewaltsamen Konstikt mit der Slagtegewali provozieren
würde . Sonja Kowalewsky las „ mit großem Interesse " die Bro¬
schüre Vol . mars und bemerkte dazu :

„ Ihre Broschüre über die Taktik der Partei habe ( ich ) ml ?

großem Interesse gelesen . Ich kann m. r wohl denken , w. c vice vo
Ihren Genossen durch Ihre Ansichten über das Ausnahmcgej tz ve - -
blüsst werden Ich meinerseits glaube daß Sie vo rät - te
haben , wiewohl Ihre Ansichten sich ? einieerinaßen de v ' d . »
N i h i l i st « n auegcsp . ochenen und sich n cht immer al . p ü
ertveisenden Princip : Je schlimmer , desto besser , elivc . s nahem . "

Der Briefwechsel der Sonja Kowalewsky mit Dollmar beweist
mit welcher erstaunlichen Leiä tigkeit die geniale Frau in die Thcom
uitl ) die Tagesprobleme des Sozialismus eindrang . In den - Jahre ? '
1881 bis 188 ? ist sie eine treue Beraterin und wirkliche M l
arbeiierin Georg von Vollmars gewesen .

Paul Kampfimeyer

\



( 20. Fortsetzung . )

Lollard , der überall herumhorchte und auf sein « Veen ver -

sesien war . wußte genau , was jeder einzelne arbeitete und wieviel

er dafür verlangen tonnte .

Choin aber war aus dein Wer heraus , in dem man noch auf

Gerechtigkat hofft . Ein Greis in seinem Beruf , glaub : « er an seine
Arbeit wie an Gott und sah das Elend an als Gottesschickung . Die

Kinder aber , hie Frauen und die anderen Weber hörten Lollard

geduldig zu.
Rings um das Dorf lachte der Frühling auf den Wiesen .

Sonnenstrahlen durchbrochen die Walten und fielen auf die Dächer
der Weberhciuser . lieber dem feuchten Boden , aus dem die funge
Saat sprieß ! «, zogen die Schwalben in schnellem Fluge dahin .

★

Omer Waoelet verhandelte lieber persönlich , anstatt Briefe zu

schreiben , wenn «r mit den Großkaufleuten aus der Nachbarschaft

geschäftlich zu tun hatte . Heu : « machte er sich auf , um mit Herrn

Guerandelle , dem Direktor der Bleich - und Appreturanstalt zu

sprechen . In der Nähe der großen einstöckigen Gebäude roch es

nach Säur « . Die Spülarbeit und Bearbeitung der schweren nassen

Wäsche wurde zu ebener Erde verrichtet . Im Katalog der alten ,
renoinmberten Fabrik stand noch „ Rasenbleiche " . »

Gras und Sonne zauberten das blendende Weiß hervor , wäh -
rend die ätzenden Säuren den Faden angriffen und ihm ein Zweifel -

Haftes Weiß gaben . Bei Rosenbleiche , wenn das Gewebe lange der

Luft ausgesetzt war , wurde eS auch im Inneren erfaßt und das

Gelbe konnte nicht wieder zum Vorschein kommen .

Herr Waoelet warf Herrn Guerandelle vor , «r hätte zu spät

geliefert . Der Besitzer der Bleicherei wollte seinen Kunden befriedi -

gen . Er machte ihn auf das Nachteilige und Unreelle der kurzen

Fristen beim Bleichen aufmerksam , aber er lehnte den Wunsch des

Kunden nicht ab . Er war ein entgegenkommender Mann und stand

geschäftlich in gutem Ruf .
„ Um Ihnen entgegenzukommen " , sagte er , „erledigen t &r setzt

in einer Woche , was früher drei Monate in Anspruch nahm . Sie

müßten uns Zeit geben , damit wir die Güte ihres Gewebes erhalten
können . Rasch gewonnenes Weiß ist nicht soviel wert , wie das ,
ivas seine natürliche Zeit gehabt hat . "

Er führt « Herrn Waoelet in den Arbeitsraum , in dem die

Männer mit entblößten Armen schwere Lasten nasser Wäsche vor

sich herstießen . Herr Waoelet , sah den Sohn Dutriaux ' , dar lieber
in der Bleicherei arbeitet « als im Keller , und er warf Herrn Gueran -

belle vor , er mach « ihm die Arbeiter abspenstig :
„ Wie soll ich Ihnen denn noch viel zum Bleichen schicken , wenn

Sie mir die Weber wegnehmen ! Sie geben ihnen drei Franken

mehr pro Tag , als ich bezahlen kann . "

„ Wir haben zu wenig Arbeiter " , erwiderte Guerandelle . . . Neun -

zehuhundertvierzehn nahmen wir lieber Männer vom Dorf als die

aus Cambrai . Di « vom Dorf waren nicht gewerkschaftlich organi -

stert . Heute können wir uns darum nicht mehr
'

kümmern . Man

muß Arbeiter nehmen , wo man sie kriegt . Wir stellen unser Wert

auf Maschinenbetrieb um . nur um möglichst wenig Leute zu

brauchen . Die französische Industrie kann nur noch durch Um -

stellung aus Maschinenarbeit gerettet werden . "

Herr Waoelet stimmt « zu :
„ Ich Hab « als erster in Cambrai eine Dampfweberei eingerich -

tot . Die alte Heimarbeit lieferte uns an Irland aus : dort gibt es

schon seit langem kein « Handbetriebe mehr . Biel « unserer Leute

haben geglaubt , daß di « Arbeiter bei Heimbetrieb länger arbeiten
würden als in der Fabrik , und daß sie auch den schlechten Faden ur

Kauf nehmen würden . Darum gingen sie nicht zum Maschinen -
betrieb über . Aber d' efe Berechnung hat getäuscht . Man hioä ver¬

gessen , daß auch der Geist der Arbeiter sich wandelt . Heute keimt

dpr Arbeiter seinen Preis . Man kann nicht mehr einfach machen ,
was man will . "

*

Die Leinenstücke , die aneinandergenäht waren , kamen aus drin

Chlorbad in ein Bad , dem Schwefelsäure zugesetzt war : dann in

Spülmaschinen , die dem Gewebe die letzten Spuren chemischer Le -

standteile nahmen . Der Borteil dieser Anstalt lag in ihrem vor -

züglichen Wasser . Noch einmal wurde der Flachs in dem geheimnis -
vollen Wasser des Flusses gebadet . So erhielt der Stoff das blen¬

dend « Camb raier Weiß , das nur noch von dem Dendöer in Cholet

üb�rtroffen wurde .
Der S off , der in Tausenden von Metern auf Walzen gespannt

war , ging siebenmal durch das Spülbad . Di « Wasserströme nahmen
die letzten Spuren der ursprünglichen Faferfarbe weg . Der

schlimmste Feind war der Rost . Das winzigste Stäubchen . das von

einem de. r Eisenteil « herabgefallen wäre , hätte das Gewebe ange -

griffen . Deshalb nahmen unter den kalkberoorfenen Decken die

Ausbesserungsarbeiten der Anstreicher an den Pfeilern , an den

Transnrisstonen und an den Zugwinden kein Ende . Alles Eisen

mußte angestrichen sein . Nässe erfüllte den Raum , und die Ar -

beitvr holten sich Rheumatismus . Die Schnellkochkessel ström en

»uf einen Teil der Arbeiter eine barbarische Hitze aus . An den

Säurebädern wieder und Spüloorrichtungen führten die übrigen
das Dasein von Amphibien .

In den alten Kesseln war « ne mannsgroße Oeffiwng , durch
die ein Arbeiter einstieg , um den Stoff in vertikal « Falten zu legen .
Einmal hatte der Arbeiter am Kesiel den Zuleitungshahn aufge -
dreht , ehe der Mann aus dem Kessel heraus war : er kam elend
um in der ätzenden Flüssigkeit .

Die feinsten Gewebe wurden mit kaltem Wasser angefetzt .
Siedendes Wasser hätte sie zu stark angegriffen .

Im Laboratyrium , auf einer Plattform , von der aus man den
Waschsaal übersehen konnte , sprach Herr Guerandelle zu Herrn
Waoelet von den Finessen seiner Arbeit :

„ Unsere BeHandlungsweise ist wichtiger als chemische Formeln .
Al » Rasendle ' ch « noch üblich war , brauchten wir den Stoff nur aus -
zuwas + en und auf dem Rasen zu wenden . Damals brachte man uns
nur Flachkgewebe . die natürlich behonUlt waren . Heute , bei der
künstlichen Behandlung , haben oi , Gewebe ihre Widerstandskrast
verloren , gerade so wie di « Kundschaft die Geduld An diesem
schwächeren Material können wir am wemgsten verderben , wenn �

wir schnell liefern . Man hat zum Bleichen alle « mögliche versucht :
von der Pottasche bis zu Sauerstoff und Zusatz von Kohlensäure j

im Spülwasser . Wir können uns rühmen , als sehr alte Firma ein

ausgezeichnetes Bleichverfahren zu besitzen . Es handelt sich eben

darum , kmz beste Verhältnis zu entdecken zwischen den Färbstvffen
und dem Sauerstoff . "

„Ihr Verfahren ist aber sehr kostspielig ", warf Herr ' Waoelet
ein . „ 1913 habe ich bei schweren Geweben für hundert Meter drei

Franken für das Bleichen gegeben . Das Bleichen der Haushalt -
wäsche kostete nicht viel mehr . Bleichen nach irischer Methode kam
nie über fünf Centimes das Meter bei den feinsten Stoffen . Heute
berechnen Sie mir dafür vierzig Centimes . "

„ Derzechung , 32 Centimes " , verbesserte Herr Guerandelle .

, Außerdem erhalten wir die Stücke möglichst in der Länge , wie sie
vom Weber kommen . Ihre Arbeiter aber werden meterweise be -

zahlt : deshalb ziehen sie stark an der Kette , um den Stoff zu recken :
natürlich beim ersten Einweichen läuft er ein . Dann kommen Be -

schwerden . Außerdem verlangen viele Kunden , daß ihre Stücke ,
wenn sie sie zurückkriegen , zehn Prozent melir wiegen . Wir sind
also gezwungen , eine ziemliche Menge Kaolin zuzusetzen . Sie können
uns ungleichmäßig gewebten Stoff bringen : durch unsere Rolle
werden alle Lücken ausgefüllt und Fäden kommen hin . wo vorher
keine waren . Sehr viel « Weber hoben keine Ahnung von unserem
Verfahren . Sie meinen , für alles Material käme — xoie bei der

großen Wäsche im Haushalt — dasselbe Verfahren in Frag « . Davon

sind wir schon längst abgekommen . Das Stocken kommt von ihrem
Einwachsen . Die Arbeiter benutzen immer noch Paraffin : das ist
für uns unmöglich . Wir vervollkommnen jedes Jahr unser Bleich -
verfahren : die Heimarbeiter bleiben noch immer bei ihren vorsint -
flutlichen Methoden . Wir garantieren für eine Leinenappretur , die
einem Baumwollgewebe das Ansehen eines Leinengeweb « gibt , und

zwar nicht nur vorübergehend : so daß man bei genauem Hinsehen
merkt , was los ist . Bis ins Mark sozusagen prägen wir der Baum -
wolle die Eigenschaften des Leinens auf . Wir schaffen den Köper
und die Frisch « und den Glanz des Leinens . "

Herr Waoelet äußert « sich ein wenig mißbilligend über die all -

zugroße Raffinesie d « anderen :

„ Sie noch mehr als die Weber . " sagte er , „ tragen die Derant -

wortuiig dafür , daß tausend « Dutzend baumwollene Taschentücher als

Batist oder reines Leinen verkauft werden . Aber heute müssen
wir unechtes Leinen verarbeiten anstatt der Seide . Der Borteil da -
bei ist , daß die Kundschaft dabei bleibt , weiße Wäsche zu tragen .
Unser aller Feind , die Baumwolle , ist heute unser Verbündeter .
Wenn « wieder genug Flachs gibt , dann können wir auch wieder
sagen , daß Baumwolle weder wärmt wie die Wolle , noch erfrischt
wie Leinen . "

<Ae standen auf dem Treppenabsatz und sahen von hier aus dt «

ganze Prozedur der Wäschebehandlung : angefangen von den auto -

matischen Waschkesseln bis zu den Spüloorrichtungen und ihren

Sturzbächen . Das Chlorwasser sah durchsichtig gelb , das säure -

haltige dagegen durchsichtig grün aus . Das Leeren der Behälter

dauerte nur einige Sekunden ; riesige Rohre schluckten die Wasser -

Massen . _ _ _ ( Fortsetzung folgt . )

e Buch
Sinclair Xewis „ Sa/n fDodsnorth . " •

Ein gebildeter Amerikaner , Millionär und Leiter eines Auto -

trusts , bereist Europa und verliert hier in dem alten Erdteil seine

Wertmaßstäbe . Aus seinem gewohnten Schema herausgerissen , sieht

er plötzlich alles anders , erkennt er di « Belanglosigkeit von Dingen ,

die ihm ehemals „ das " Leben bedeuteten . Dies ist das Leitmotiv

von „ Sani Dodsworth " , dem neuesten Roman des Ameri -

kane ' rs Sinclair Lewis ( Rowohlt - Derlag ) .
Ueber den individuellen Fall hinaus gewinnt da » Thema Be -

deutung , weil es nicht nur das Schicksal dieses einzelnen Millionärs

behandelt , sondern fast symbolhaft das Schicksal aller Berufs -

menschen , die vor neuen , außerhalb ihres Kreises liegenden Tat -

sachen gestellt werden . Dadurch wird Sam Dodsworth zu einem

Typ ähnlich wie der Babbit desselben Berfassers . Und dieses Typi -

sierende geht noch weiter . Auch die Ehe zerbricht , well Mann und

Frau jetzt Zell dazu finden , sich genau zu studieren , sie sehen sich in

einem anderen Licht .
Der Roman spiell haupffächlich in Europa , in London . Paris und

Berlin . Lewis selbst kennt diese Städte und jucht zum Kern durch -

zudringen . Er zeigt , wie er die europäischen Metropolen ansieht ,
dann läßt er sie sich in der ' Anschauung Dodsworth spiegeln und

zum Schluß faßt er llrtell « anderer Europäer und Amerikaner

zusammen .
Dahinter verbirgt sich noch ein anderes Problem . Bisher be¬

schränkte sich Lewis auf die Staaten , er gestaltete nur amerikanische

Menschen , beleuchtet « ihre Wesensart , zeichnete sie mit Sarkasmus

und Ironie . Hier kontrastiert er Amerika mit Europa ,

stellt dem Yankee den kultivierten Europäer gegenüber , kommt jedoch

zu keinem abschließenden Resultat . Er ist zu klug , um zu verallge -
meinern und von einem absoluten Standpunkt aus zu werten . Er

erfaßt die Menschen in ihren Berschiedenhellen und weiß , worum

sie so sind , und diese Erkenntnis gibt ihm den Willen zur Ironie , die

hier milder ist als etwa im „ Babbit " . vor allem well diese Menschen
nicht den Typ des Durchschnlltsphllisters repräsentieren , sie besitzen
jedenfalls das Wollen , darüber hinaus zu wachsen .

Europa , mit den Augen eines gebildeten Amerikaners gesehen ,
kommt gut dabei weg , besser als bei vielen europäischen Schrift -
stellern . Aber eins fehlt : Die Behandlung der sozialen Frage .
Immer wieder diskutiert Lewis den bürgerlichen Menschen , seine
Lebenshaltung , seine Probleme . Er sieht nur «in Segment der

Well , eine Oberschicht , doch er leuchtet nicht darunter , er bleibt allein
das Gewissen dieser Klasse . / . Felix Scherrtt .

Ferdinand Bruckners Schauspiel „ Die Kreatur " , das soeben
in Berlin und München zur Erstaufführung gelangte , ist als Buch
im Verlag S . Fischer . Berlin , erschienen .

Rätsel - Ecke des „ Abend " .
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Figurenrätsel .
Die Buchstaben » e e e a

■a a aeeeoghkklll
Imnnnnooprrrs
s ssttuuu sind in neben¬
stehende Figur so einzuordnen ,
daß die waagerechten Reihen
Wörter von folgender Bedeu -
tung ergeben : 1. Lasttier : '
2 Stadt in Griechenland :
3. Das Gegenteil von klein ;
1 Stadt in Schlesien ; S weib «

I
I Ii licher Vorname : S. deutscher

_ I I I Dichter : 7 Wasserstraße : 8.
männlicker Vorname . Mittelste

Name des Gründers der deutschen Sozialdemo »"
kr .

rm

Der ehrsame Handwerker .
Die Ems ist uns ein bekannter , viel besuchter Ort :
Man Holl sich Erfrischung und Belebung dort .
Auch manches Glas Zwei wird man dort verschenken ,
Aber an Borzahlung mußt du trotzdem denken .
Einen ehrsamen Hanbwertsmann nennt uns das Ganze .
Gern verh ist er den Leuten zu neuem Glanz « :
Er ist redselig , versteht sich anzupassen .
Und wer ihn braucht , muß Haare lassen . ad .

Rösselsprung .

hl.

Kapselrätsel .
Den Worten Beduine , Lenkstange . Entwicklung . Beschwerde ,

Ahnonsaal , Bulldogge , G: teegram . Glückwunsch , Dampskessel ,
Parade , Gesicht , Hochdruck . Drehturm sind je drei aufeinandersol -
gende Buchstaben zu entnehmen die anemandergereiht ein Zitat
von Schiller ergehen Irr .

Lichtbild .
Nennst ein Wort du dein eigen
Und du für den Bildnersport bist :
Wird sich besonders beim Reisen zeige »,
Was für ' n unterhaltendes „ Wort " mll d st « djr ist . pe .

Silbenrätsel .
Aus den Silben aar an ba bal bel der chlo de de de de dik

dri e e ein fen form gau Hand he hei i i ib king kla kraul la
le lei ll mie na nan ne nie nie no o o ral re rei ren ren ro ro -

so sank sau sei sen sie sie ti um sind 18 Wörter zu bilden deren
Anfangs - und Endbuchstaben beide von oben ' noöy unten gelesen
ein Zitat ergeben , welches auf die KBD . possend angewandt werde »
kann ( ch — 1 Buchstabe ) . — Die Wörter bedeuten : 1. weibl . Bor -
name : 2. Betäubungsmittel : 3. Blum « : 4. Schweizer Kanton :
5. Heilpflanze : 6. männl . Vorname ; 7. Wappenkunde : 8. versteckter i
Spott : 9. Erentttenklaufe : 10. zurückfordern : 11. Südfrucht :
12. Fußbodenbelag : 13. stngbares Gedicht ; 14. Gewerbe ; IS . Be -
ftätigen ; 16. bibl . Person ; 17. nordischer Dichter : 18. Stadt in
China . ek .

Raten Sie ?

Man hat es täglich im Gebrauch ,
Am Haus , im Zimmer ist es auch .
Ein Zeichen fort , dann sst « s immer .
Auf Straßen , an dem Haus, , im Zimmer . *

Schieberätsel .
Bamberg . Naumburg , Stullgart . Brandenburg . Gera . Nürn -

berg , Erfurt . Breslau . Llegnitz . — Vorstehende Städtenamen schiebe
man seitlich so. bis - in « senkrecht « Reihe den Namen einer weiteren
Stadt ergibt . i<i-.

tAuflösung der Rätsel nächsten Mittwoch . )

Auslösung der Rätsel aus voriger Rummer .
Waagerech «: 1 Lea ; 4. Alt : 6 Tresse :

10. Mist : 12. Rp : 14. Po : 15. ur : 16. SO : 17. Wien : 21. Wi , ler :
22- So « ! Jö- Uhr . — Senkrecht : 2. et : 3. Arm : 4 Ast : 5. le ; 7. Ei :
«. ss: 9. Brut : 11. Boot : 13. Pr : 14. PS : 17. wie : 18. in : 19. et :
20 . neu : 21. wo.

. Figurenrätsel : 1. Grog : 2. Rose ; Z. Graz : 4. Ell «:
J5. Ries : 6. Igel : 7 Neun : 8. Soda : 10. Reck : 11. Iris . — Senk -
recht : Grzestnski .

Silbenrätsel : 1. Amethyst : 2. Rigi : 3. Butter : 4. Essen « ch:
5. Imkerei : 6. Theodor : 7. Ural : 8. Hektar : 9 Dresden : 10. Boefi - a ;
11. Balius : 12. Orange ; 13. I temia ; 14. Flugzeug : 15. Ueber -
ickuhe : 16. Reseda : 17. Antilope : 18. Lupe : 19. Leiter ; 20. Elise . —
Arbeit und Brot für alle .

Das verdorbene Leibgericht : Leber — Loder .

Bier Rösselsprünge :
1. Was irgend gelten will und walten ,

Muß i « der Well zusammenhalte n. R ü ck e r t.
2. Was wir in uns nähren , das wächst :

das sst ein ewiges Naturgesetz . Goethe .
3. Rein bleiben und reif werden . . .

da » sst dt « schönste und schwerst « Lehenetunft .
Walt . Flex .

4. Da « Wörtlein „ zu " ist meist gefährlich ,
es schadet selbst dem Wörtlein „ehrlich . Geliert .

Buchstabenrätsel - 1. Wal : 2. Ali : » eck : 4. tee ; 5 Eli ;
6. Rom ; 7. Rat : 8. Ahn : 9. Tat : 10. Hut ; 11. Eos : 12. Rot :
13. Ase ; 14. Uhu . — Walter Rathenau .

S leichtlang : Winde .
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Schnelldampfer „ Europa "
Eine fchwimmende Mafchinenftadt

Am 19. März krlll der Schnelldampfer „ Europa " seine

erste Auslandsreise von Bremen nach Ziem Dork an . "

Der Rorddeuljche Lloyd mird in diesen Tagen das
Schwesterschifs der „ Bremen " , den « chnelldampser . . Europa " , aus
die Prodesahrt schicken . Zusammen mit dem Dampfer . . Columbus "
werden diese beiden Schisse «in neues , einzig dastehendes Schnell »
dampfertrio bilden , das den Namen „ Lloyd - Expreß " führen
wird .

Schnelldampfer „ Europa " hat eine Länge von etwas mehr als
285 Meter , eine Breite von 31 Meter und eine Seitentiese bis

zum oberen Promenadendeck von 27 . 2 Meter an der niedrigsten
Stelle des Millschisss . Die Besamung des Dampfers . . Europa " um -

faßt rund 975 Personen Der Mannschaft stehen Räume - für den

gememsamen Aufenthalt während der Freizeit zur Verfügung . Auch
in den Mannlchaftslogis ist fließendes Wasser vorhanden .

Di « Kesselräume des Dampfers „ Europa " sind in zwei
voneinander unabhängige Hauptgruppen geteilt . Aeußerlich ist dies
in der außerordentlich weiten Stellung der beiden großen Schorn -
steine voneinander erkennbar . Diese Anordnung hat neben gewissen
Einrichlungsgrundtagen den großen Vorteil , daß selbst im Falle
einer schweren Kollision im mittleren Teil des Schiffes
die eine der beiden Kesielhauptgruppen stets intakt bleiben wird .
das heißt also , daß das Schisf in einem solchen Falle leine . Fahrt
mit eigenem Dampf selbständig noch mit einer ziemlich erheblichen
Geschwindigkeit fortsetzen kann .

Auch die Hauptmaschinen sind in zwei benachbarten .
wasserdicht voneinander getrennten Abteilungen untergebracht , die

am TrennungsschoU noch mit einer starken Kollisionsnijche versehen
sind , so daß selbst im ungünstigsten Falle ein gleichzeitiges Unter -

wasiersetzen beider Hauptmaschinenräume nicht zu befürchten sein
wird . Hinter dem Hauptmaschinenraum ist noch ein besonderer
Raum zur Aufnahme der H i l f s m a s ch i n e n, insbesondere der

elektrischen Zentrale , ebenfalls wasserdicht abgeteilt . Da

tede
der beiden Hauptkesielgruppen in zwei benachbarten wosser -

lichten Abteilungen untergebracht ist , ergeben sich im ganzen für
die Aufnahme der Maschinen - und Kesselanlage sieben wasserdichte
Räume .

Die dem Schnelldampfer . » Europa " verliehene Geschwindigkeit
wird durch vier gleich große Getriebe - Turbinen - Agare -
gate erzeugt . - Dampfer „ Europa " ist somit ein Vierschrouenschifs .
Zwei Getriebeturbinensätze sind in einem vorderen und zwei in
einem hinteren Maschinenraum aufgestellt , und zwar besteht jeder
einzelne Turbinensatz aus je einer Hochdruck - , einer Mitteldruck - und
einer Niederdruck - Turbine , die bei etwa 2199 Umdrehungen in der
Minute auf ein Zahnradübersetzungsgetriebe wirken . Dadurch wer -
den die für Propeller zu höhest Umdrehungszahlen der Turbinen
auf je 210 Umdrehungen für die Propellerwellen heruntergebracht .
Die Turbinen sind mit einfacher Uebersetzung ausgeführt , da man
mit dieser Konstruktion in den letzten Jahren die besten Erfahrungen
gemacht hat . Für die Rückwärtsfahrt sind besondere
Rückwärtoturbinen eingebaut .

Zum Bau der hochwertigen Anlage ist naturgemäß nur das
allerbeste Material verwandt worden . Um allergrößte Wirtschaft -
llchkeit erzielen zu können , sind die Maschinen - und KMelanlagen
mit den modernsten Meß - und Kontrollapparaten versehen, ' außerdem
sind sämtliche Wärmequellen gegen Wärmeverluste auf das sorg -
fältigste isoliert . Ein Stab von mehr als 39 Ingenieuren , außer der

großen Anzahl von Ingenieurassistenten . Elektrikern und Kühl -
Maschinenwärtern usw . überwacht die ganze Anlage .

Für etwaige Reparaturen sind die verschiedensten Werkstätten
für Maschinenschlosser , Dreher . Schmiede . Kupferschmiede , Elektriker

usw . in einer Größe an Bord vorhanden , wie sie mancher Land -
betrieb nicht ausweisen kann .

Der für die Turbinen und deren Hilfsmaschinen crforder .
Ii che Dampf wird von großen Wasferrohrkesseln . die
mit Oel geheizt werden , geliefert . Auch bei der Anordnung der
Kesielgruppen ist die Unabhängigkeit jedes einzelnen Tur -

Zwei der mächtigen Schrauben

blnen - Aggregats gewahrt und eine Unterteilung in vier Gruppen
den vier Turbinenanlagen entsprechend durchgeführt Jeder der

aroßen Doppelkessel ist mit Glasgespinstmatten isoliert Die Rauch -

fänae der beiden vorderen Kesielgruppen führen in den vorderen .

die der beiden Hinteren Kesielgruppen in den Hinteren Schornstein

Bekanntlich muß In einer Schiffsmaschinenanlage der v er -

braucht « Dampf wieder zu Wasser niedergeschlagen

werden um ihn al , Speisewasier den Kesieln wieder zuführen

zu können Für die Arbeit de « Niederschlagens dleies Abdampfe »

aus den Hauplturbinen - Aggregaten werden z L stündlich etwa

32999 Tonnen Kühlwasier der See entnommen und ununterbrochen

durch die Kondensatoren hindurchgepump ' und wieder ins Meer

zurückbefördert Zur Besch - ssung des e l e k t r , s ch e n S t r o m e s

für Licht und Kraft sind vier große kompresiorlole D- elel -

Dynamos modernster Bauart im Schiff m/einem besonderen

Hilfsmaschinenraum aufgestellt worden . Es bandest sich hier um

«ine e l e k t r l l ch e Z e n t r a l e . die etwa den gleichartigen Anlagen
der Städte Heidelberg oder Lübeck entspricht . Dieser

Dieselantage fällt die Ausgabe zu . nicht weniger al » etwa 429 Elektro -

Qelamtanncht der „ Europa "

molaren und damit ebenso viele Hilssmaschinen an Bord des Schiffes
in Betrieb zu setzen . Allein für die weilvcrzweigte Lüftungsanlage
des Schiffes müssen st ü n d l i ch 1 599 999 Kubikmeter Lust
bewegt werden können . Der Betrieb der Kesiel und die Lüftung
der Kessel - und Maschinenräume erfordern weiter « 1799 999 Kubik -
meter Frischlust pro Stunde .

In dem Schiff ist ein Kabel , und Leitungsnetz von etwa
1 999 999 Meter verlegt worden . Bon ungefähr 19 999 verschiedenen
Stellen aus können Klingeln in Bewegung gesetzt werden . Voll -

ständig unabhängig von der gewastigen elektrischen Anlage in den
unteren Regionen des Maschinenraumes sind aus dem Sonnendeck

zwei große kompresiorlose Not - Diefel - Dynamos aufgestellt , die be

einem etwaigen Aussall der Hauptstation die Lieferung des Stromes
übernehmen .

Von den vielen für die Sicherheit des Schiffes und die An -

nehmlichkeiten der Passagiere erforderlichen Hilfsmaschinen und
Apparaten , die zum größten Teil in den Maschinen - und Kessel -
räumen untergebracht sind , seien Apparate und Pumpen für die

Warmsrisch - und Warmseewasserbereitung für das große Schwimm -
bad erwähnt : zwei groß « Kühlmaschinen dienen der - Kühlung der

Proviantoorräle in den ausgedehnten Prov . anlräumen sowie der

Zuführung von Soleteitungen nach einer großen Anzahl von solchen
Stellen im Schifs , an denen Kühlschränke und Trinkwäsierkühler und

Luftkühler ausgestellt wurden .

Mcn Hertz in der Erinnerung seiner Hluiier
Wir haben uns heut « mit Recht daran gewöhnt , bei der

Würdigung bedeutender Männer auch der Mütter zu gedenken ,
denen sie nicht nur dos Leben , sondern sehr oft geniale Ver -

anlagung und reiche Förderung und Anregung verdanken . Seltsamer -
weise beschränkt sich diese Kenntnis jedoch meist auf die Mütter be-

rühmter Dichter und Künstler , Staatsmänner und Philosophen .
Ganz anders aber ist es . wenn es sich um Männer der Technik
handelt , um Ingenieure und Erfinder , um Physiker oder Chemiker .
Zwar sind ihre Taten unvergessen , ihre Entdeckungen und Er -

sindungen sind bekannt und berühmt , aber über sie s«lbst , ihren

Lebensweg , ihr Lebensschicksal weiß nur ein kleiner Kreis besonders
Interessierter etwas . Es geht ihnen wie deck Dichtern der unge -
zählten kleiner Volkslieder , die längst vergessen sind , während ihre

Schöpfungen noch weitergesungen werden und weiterleben .

Nahezu jeder kennt den Namen der Mutter Goethes oder der

Henriette F« uerbach , der Mutter d«s bekannten Malers . Aber wer

weiß etwas von der Muster von H e i n r i ch H e rtz , um den heute
»och die physikalische West trauert ? S« ine Arbeiten und Versuche

auf dem Gebiet der elektrischen Welle wirken bis heute auf die Eni -

Wicklung und Anwendung wissenschaftlicher Erkenntnisse aus tech -

Nischen und physikalischen Gebieten weiter . Ab « r wer weih etwas

von der Tragödie dieses Menschenlebens , und wer t « nm die Muster ,
die diesen Sohn gebar und erzog , die sein bitteres Schicksal mit »

erleben und miterleiden mußte ? Es ist nicht schwer , . sie kennen zu

lernen , s «itd «m die Tochter des großen Gelehrten , Dr . Johanna Hertz ,

Erinnerungen , Briefe und Tagebücher herausgegeben hat , die in

ihrer Gesamtheit «inen tiefen Einblick und ein «rschlltternd «s Bild

des so jäh aus dem Ltben geschiedenen Forsch « rs und seiner Mutter

geben .

Sieben Jahr « nach dem Tode des Sohnes begann die Mutter

ihre Erinnerungen an ihn niederzuschreiben . Schlicht und ohne

Künstelei erzählt sie von seinen ersten Jugendtagen , die ihr . der

Mutter , soviel innere Bereicherung gegeben haben , lebendig und

wahrheitsgetreu läßt sie die Vergangenheit neu erstehen . Wir sehen
Mutter und Kind am Tisch sitzen , wie sie Bilderbücher und Fabeln

betrachten , wie der Kleine unaufhörlich fragt und die Mutter un »

ermüdlich auf alles eingeht . Frau Hertz haste niemals theoretisch «

pädagogisch « Studien getrieben Aber sie ist «in Beweis dafür , daß
ein harmonisch veranlagter Mensch , voll Lieb « und Jnteresie für da «

zu erziehende Kind , dieser Studien keineswegs bedarf , um ein guter
Pädagoge zu sein . Wie wunderschön ist die kleine Begebenheit , in

der die Mutter dem Kinde klipp und klar ein « kleine llnwahrhest

eingesteht , ohne dabei zu befürchten , etwa » von ihrer Autorität ein -

zubüßen . Sie haste von dum kleinen Jungen etwas Unartiges gehört
und «rzähst es ihm mit der Bemerkung , ihr kleiner Finger Hobe es

ihr erzählt . Der kleine Heinrich Hertz aber ist damals schon kritisch
und prüft die Ding « bis auf den Grund . So sieht er die Mutter

fest an und spricht zweifelnd : „ Mama , sprichst du immer die Wahr -
heit ? " Die Muster aber geht sofort auf seinen ernsten Ton ein und

fühlt , daß sie das Kind jetzt nicht betrügen darf , und wenn es sich
nur um einen kleinen Scherz handelt . So beugt sie sich zu ihm
nieder und erwidert den Blick vertrauensvoll . „Ja , mein Kind, "

sagte sie. „ich spreche die Wahrheit , ober diesmal habe Ich es nicht

getan . " Heinrich Hertz gehört « zu den glücklichen Kindeiin , die nicht
mit Sorge und Furcht , sondern mit Freude und Dankbarkeit von der

Mutter erwartet und geboren wurden . Er genoß weiterhin den

Vorzug , in geordneten Familienverhältnissen aufzuwachsen , in denen

es keine Not und k«ine großen materiellen Sorgen gab . <ao konnte

er , betreut von einer geistig hochstehenden Mutter und einem ver -

ständnisooll «n, weitsichtigen Vater alle Talente , alle Neigungen in

sich zur Reife bringen . Er darf modellieren und zeichnen , er nimmt

Privatunterricht in Sprachen , die ihm Freude machen , er besucht

neben seiner eigentlichen Ausbildung die Gewerbsschule , er erhält

ein « Hobelbank und Unterricht bei einem Drechslermeister . Seine

Erziehung ist nicht einseitig , sondern sie entspricht bereiis allen

Forderungen der modernen Pädagogik . Und nichts ist bezeichnender

für den Eifer und das Talent , mit dem der junge Heinrich Hertz

auch seine praktische Arbeit leistete , als der Ausspruch seines Lehr »

Herrn , des Drechsl «rmeister » der b«' der Nachricht . Hertz sei zum

Professor ernannt worden , ausruft : „ Wie schade , was wäre das

für ein Drechsler geworden ! "
Bis zur Ablegung der Abiturientenprüfung sllhrt uns die Mutter

durch ihre Erinnerungen Dann tritt sie bescheiden zurück und läßt

in Briefen und Tagebüchern den Sohn selbst sprechen . Trotz ihrer

Kürze aber sind diese Erinnerungen eine wertvolle , unschätzbare Be -

reicherung der Memoirenliteratur , denn sie enthalten die ganz «

Stimmung des Elternhauses , d « n Geist , in dem Heinrich Hertz auf -
gewachsen Ist. das frische geistige Leb « n und das große Verständnis .
das er durch seine Eltern genießen durfte . Hertz hat vieles mit der

Mutter gemeinsam . Die gleiche Sachllchkeit , die Pflichttreue , die

gleiche geistige Tiefgründigkeil zeichnen ihn aus . Auch er erzählt

schlicht und schmucklos , wie es seine Art war , von seiner Studien -

zeit und seinen Arbeiten , sein «n Plänen und 5) ofsnungen . Wir ver -

folgen seine ersten physikalischen Arbeiten , seine Freundschaft mit

Helmholtz , seine ersten großen Erfolge . Dann taucht das Gespenst
der Krankheit aus , Zahn - und Najenoperationen in rascher Folge ,
Arbeitsmüdigkeit , Schmerzen und wieder Operationen , Tod « s °

ahnungen und endlich sein jähes Ende im Alter von 37 Jahren
infola « einer Blutvergiftung .

Wie ein Nekrolog klingen die Wort « , die er drei Wochen vor
seinen , Tode an seine Eltern schrieb „ W« nn mir wirklich elwas
geschieht , so sollt ihr nicht stauern . sondern ein wenig stolz sein und
denken , daß ich zu den besonders Auserwählten g«höre . die nur kurz
leb «n unh doch genug l «b«n. Dies Schicksal habe ich mir nicht ge°
wünscht und gewählt , aber wo es mich getroffen hat , muß ich zu -
srieden sein , und wenn mir die Wahl gelassen wäre , würde ich es
viellestht selbst gewählt hab « n . "

So füllen die Auszeichnungen von Heinrich Hertz und die
Erinnerungen seiner Mutt « r ein « Lücke aus , die sonst , bei den meisten
großen Wisienschaftlern und Technikern bis heute noch offen st «ht .
Auch der Nichttechniter wird durch das Menschenschicksal . das an ihm
vorüberzieht , gepackt und ergriffen sein . Der Techniker ober , der
die Werke von Heinrich H«rtz bewundert , ohne den großen Forscher
näher . zu kennen , findet hier eine wundervoll « Ergänzung , ein « tiefe ,

menschliche Bereicherung .



Morgen spielen i
Bei den Arbciterhondballern spielen in der 1. Älasse

FTGB . - Osten gegen FTGB . - Wedding 1. Männer um 1» Uhr m der

Bodickerstratzc . Die Männermannschaft von Wedding 2 söhrt nach

Dellen , während Arbeitersportoerein Schöneberg in Hennigsdorf dem

dortigen Verein Vorwärts entgegen tritt . FTGB . - Sltden hat auf
dem Urbanplatz Eiche - Köpenick als Gegner . Die drei letztgenannten
Spiele beginnen um 16 Uhr . Die Spiele der ü b r ! g e n K l a s s e n

sind : 1. Bezirk , 2. Klasse , 1. Gruppe : FTGB . - Oberspree gegen Erkner

um 13 Uhr in Obcrschänemeid « , Straße an der Wuhlheide : ASE .

gegen Fürstenwalde um 14 Uhr im PläNterwald : Mahlsdorf geg « n
Kaulsdorf um 15 Uhr in Mahlsdorf , Hönower Chaussee . 2. Gruppe :
FTGB . - Strqlau 1 gegen Köpenick 2 in der Laskerstratze um 14 IlHr .
Frauen : Bohnsdorf gegen Osten um 16 Uhr in Bohnsdorf ,
Schulzendorfer Straß « : ASC . gegen Baumschulenweg um 11 Uhr
im Plänterwald und Mohlsdorf gegen Kaulsdorf um 14 Uhr in

Mahlsdorf . 2. Bezirk . 2. Klasse : FTGB . - Rosenthal gegen FTGA . -
Reinickendorf - West um 11 Uhr in Rosenthal , Hauptstraße : Friedrichs .
thal gegen FANB - Pankow um 15 Uhr in Friedrichsthal ; FTGB . -
Nsrdost gegen Moabit »in 15 Uhr und Tegel gegen FTGB . ? Nordring
um 16 Uhr in itegel , Graf - Rocdern - Korso . 3. Bezirk , 2. Klasse :
FTGB . - Wedding 3 gegen Rowawes 1 um 13 Uhr in Rowawes .
3. Klasse : FTGB . - Spandau 1 gegen Rowawes 2 um 14 Uhr in
Spandau , Seeburger Straße : Ketzin 1 gegen Potsdam 1 um 15 Uhr
in Ketzin . 4. Bezirk , 2. Klasse : Wilmersdorf gegen Klausdorf um
16 Uhr in Wilmersdorf , Fehrbelliner Platz : FTGB . - Reukölln
1. Männer gegen 2. Männer um 15 Uhr im Neuköllner Stadion :
Schöneberg 2 gegen FTEB . - Friedenau um 14 Uhr auf dem Domini -
kußplatz : Luckenwaldc - Sportler 1 gegen Süden 2 in Luckenwald « .
3. Klaff «: Treuenbrietzen gegen Trebbin um IZchO Uhr in Treuen -

brictzen : Zehlendorf 1 gegen Friedenau 2 um 15 Uhr in Zehlendorf ,
Spandauer Straße : FTGB . - Lankwitz gegen Schenkendorf um 14 Uhr
in Wilmersdorf , Fehrbelliner Platz . Frauen : Süden gegen
Luckenwalde 1. Zlbteilung um 15 Uhr auf dem Urbanplatz : Schöne -
berg 1. Mannschaft gegen 2. Mannschaft um 11 Uhr auf dem Don « » ! -

kusplatz und FTGB . - Reukölln 1 gegen Lnckenwalde - Sportler 1 um
14 Uhr im Neuköllner Stadion .

- ARBBTEfL 7USSBALL
Spartentag und Spiele am 16 . März

Der kommend « Sonntag steht im Zeichen des Kreis «

sp a r t g n t a g e s , der in Neukölln , Boddinstr . 57 , vormittags
10 Uhr , stattfindet . Aug diesem Anlaß stehen sich nachmittags 13: 30
Uhr im Neuköllner Stadion , Platz 6, . die beiden spielstärkstcn Mann¬
schaften des Bezirks , Lichtenberg I und Neukölln , im Pxo -
pagandaspiel gegenüber . Vorher treffen , sich die beiden zweiten
Mmmschosien .

Wsilere Spiele : Kreisklasse : Brandenburg gegen Wollers -
dori . Weißensee gegen Hertha 11. Trebbin gegen Luckenwolde l .
Luckenwalde il gegen Luckenwalde III — 1. Bezirk : Lichten¬
berg II gegen Oststern . Borussia gegen Obcrspree . Schwei iiternc
gegen Hoppegarte » . Union - Tempelhof gegen Storkow . — 2. B e >
? i r f : Saxonia gegen Karow . Vorwörts - Wedding gegen Ncuen -
hogen . Wansdorf gegen Lychen . Alt - Ronft gegen Schönow . —
3. Bezirk : Potsdam gegen Butab . Werder 77 gegen Sokol -

75 mal Ständiger Ring
Burdas Jubiläumsveranstaltung

Gestern wurde im „ Ständigen Ring " die 75. Aeranstaltung
abgewickelt . Aus Anlaß dieses Jubiläums war dem Veranstalter
Burda vom Verband deutscher Faustkämpfer ein hübsches
Blumengcbind « überreicht worden .

Fritz K r a ch i - Hamburg ( 66,3 ) und Fritz K u h n - Hirschbcrg
( 65,2 ) lieferten das Einleitungstreffen . Obgleich bei Kuhn gegen -
über feinen letzten Kämpfen unzweifelhaft «in « Formverbesterung
zu erkennen war , konnte er dem Hamburger nie recht gefährlich
werden . Kracht siegte nach Punkten . Willi B a r t n i ck - Breslau
( 55,4 ) trat gegen Jupp Zi cho - Hamm ( 57 . 2) an . Auf bcidgn
Seiten wurde nicht ganz sauber gekämpft . Bortnick kam schließlich
zu einem Pun�lsieg . Rudolf B o g u h n - Berlin ( 66,6 ) wendete dem
Dresdener Paul Richter ( 66 ) gegenüber eine völlig falsche Taktik an .
Er wartete ständig auf die Gelegenheit , seine Rechts anbringen zu
können . Richter paßte jedoch scharf auf und ließ sich keinen Augen -
blick bluffen. ' Zum Schluß des Kampfes lieh das Tempo merklich
nach und der Ringrichter mußte beide Gegner zum Kämpfen er -
mahnen . Unenlfchiede » lautete das Urteil . Der Tscheche Na -
k o k n y ( 65,6 ) konnte seine Erjolgserie durch einen Punktsieg über
Helmut Schulz - Königsberg ( 65,6 ) fortsetzen . Beide traten mit
einem verletzten linken Auge an , bei Schulz waren übrigens nach
die Zeichen einer knapp überstandcnen Krankheit — er litt an der
Gelbsucht — zu erkennen . Sch . konnte sich gegen den flinken
Nakolny nicht durchsetzen . Der Tscheche trieb fast ständig und bracht «
viele Tresser an , die aber niemals genau kamen .

Eine kleine Ueberraschung gab es Im Schlußkamps . Erich
T o b e ck - Breslau ( 71,9 ) unb Otto L a » « r - Saarbrücken ( 73)
hießen hier die Gegner . Tobeck , der stürmisch angriff , wurde in
der vierten Runde von citzein rechten Schwinger erwischt . Er
mußte zu Boden , kam aber gleich wieder hoch . Lauer glaubte seine
Chance nun gekommen und tatsächlich gelang es ihm , den angc -
fchlagenen Breslauer noch zweimal auf die Bretter zu bringe ».
Tobeck kam glücklich über diese Runde und kämpfte nach der Pause
so erholt , daß er Lauer bis zum Schluß völlig beherrschte . Der
Punktsieg Tobecks war trotz seiner Niederschläge cinwandsrei .

« ' regel1S99 " - ��,t - �e�ding85 ' ' 16 : 12
Der Serienkampf im Ringen der A- Klasie zwischen der „ Freien

Sportvereinigung Tegel 1899 " und dem Sportverein „ Alt - W. d ' iing
83 " endete mit einem Sieg der Tegeler Arbcsterathlct�n . Alt -
Wedding hacke große , Pech , im Fl ' egengzwicht und im Leichtgewicht ,
wo Heide Kämpfer ' Uebergewicht hatten , gingen die Punkte kämpf -
los an Tegel . Im Bantamgewicht standen sich Klein ' ges ( All -
Wedding ) und Milbredt ( Tegel ) gegenüber ; den ersten Gang g: -
wann Milbredt nach 4. 35 Minuten . Den zwecken Gang gab Kllini .
g - s wegen einer Verletzung ' aus . Im Federgew ' cht kam es zu einem
in , Ringfport auf hoher Stufe stehenden Kampf zwschen Melchert
sTegel ) und Roßmann ( Alt - Medd ' ng) : ' beide Kämpfe endeten ici -
entschieden . Eckert ( Alt - Webding ) hacke in Sch imon » ( Tez. - i ) nicht
den richtigen Gegner : er siegte im ersten G« ng schon noch 1. 2 Min » .
ten und gewann auch die Wckderholungsrunde In der dritten Minute .
Der Teg isr Höckel konnte einem fo erfahrenen Ringer wie Michael
( Alt - Wedding ) nicht standhal «n. Ein ganz ungleiches Paar stand
sich im Schwergewichtstressen gegenüber ; dem 76 Pfund schwereren
Rosenkranz ( All - Wodding ) zwang Höhne ( Tegel ) in beiden Gängen
nach hartem Mngen ein Unentschieden ab .

n Arbeitersport :
Charlottenburg . Cladow gegen Spandau 25 Kyritz 2 gegen

Perleberg 1. Kyritz 1 gegen Pcrleberg 2. Havelbcrg 2 gegen

Pritzwalk 1,

Zweite Mannschaften : Schöneberg gegen Hoppe -

garten . Oberspre « gegen Herzfclde . Neukölln 3 gegen Storkow 2.

Weißens « « gegen Karow . Neuenhagen gegen Pankow . Dorwärls

gegen Oderberg . Ciadow gegen Spandau 25. Rathenow gegen

Knablauch . Brandenburg gegen Nowawes . Grebs gegen Sokol .

Ketzin gegen Potsdam . Jüterbog gegen Luckenwalde I. Dahme

gegen Luckennxckde lt . Ruhlsdors gegen Treuenbrietzen . Kloster

Zinna gegen Ni - megk . Löwendorf gegen Hertha .

Jugend Mannschaften : Lichtenberg I gegen Saxonia .
Werder gegen Neukölln . Wansdorf gegen Nowawes . Eiche gegen

Saxonia 2. Lichtenberg II gegen Schöneberg , Vorwärts gegen

Potsdam . Herzfeld « gegen Spandau 25. Nauen gegen Ketzin

Wcißensee gegen Vorwärts 2.

Beginn der Spiele : 1. Männermannschaften 15 . 30 Uhr ;

3. Männermannschaften 13 . 45 Uhr ; Iugcndmannschaften 10 und

11 Uhr .

Arbeiter - Hockey .
Auf dem Sportplatz Ost treffen sich folgende Mannschaften :

Tcnnis - Rot 2 gegen Neukölln 2, 9 Uhr ( Nordring 3) ; Pankow 2

gegen Nordring 3, lOX Uhr ( Tennis - Rot 2) ; ASC . 2 gegen

Pankow 1. 13 Uhr ( Tennis - Rot 1) : Te >mis - Rot 1 gegen ASC . 1.

1454 Uhr ( Nordring 1) . In der Schönhauser Allee treffen sich :

Nordring 1 geson Neukölln 1, 9 Uhr ( Moabit 1) ; Nordring 2 gegen
Moabit 1, 1054 Uhr ( Reukülln 1) . Frauen : Tennis - Rot gegen

Pankow , Sportplatz Ost , 12 Uhr ( ASC . 2) .

Diesmal lädt der Wedding ein

Die älleft « FrauenabteUung Berlins in , Bezirk Wedding der

Freien Turnerschoft Groh - Berlin tritt morgen Sonntag , 15 Uhr , in

der Leffing - Halle . Pankstraße 18. mit einem groß angelegten

Werbefchau turnen ihrer älteren Frauen auf den Plan - Rund

100 Teilnehmerinnen werden durch ihr « Darbietungen das Porurteil

zerstören , daß Gymnastik und ' Sport nur eine Angelegenheit der

Jugend fei . Ihre von fröhlichen Klängen begleiteten Uebungen , ihr

lachendes Sp ! « > und ihr begeistertes Verbundensein mit ihrem Leiter

werden zeigen , daß die wöchentliche Turnstunde ein Lebenselixisr für

unsere Hausfrauen ist . Eine Veranstaltung , die Unterstützung
verdient .

. Ardeiterartisten in der , « Neuen Welt "

Wir weisen nochmals auf die am morgigen Sonntag vom

Krastturnoerein . . Hoffnung 1888 " und dem Krastuniverein „ Sparia "

in der „ Neuen Welt " . Hasenheid « , veranstätlete Sportvo�r -
stellung unter Mitwirkung aller blindestreuen Athletenvereme
Berlins hm. Luft - und Handakrobaten , CxzeMriker und andere

Artisten werden ihre Kunst zum Besten geben . Eine Demonstration
im Jiu - Jitsu bringt der Verein Lichtenberg - Friedrichsielde zur

Vorführung . Es folgen vier Herausforderungskämpfo

bester Berliner Klaffen . Anfang 17) - : Uhr . Nach der Vorstellung

Tanz . '

sozialistische Arbeiter - Jugend GroB - Berlin
. „ Morgen , Sonntag :

CII aj ajÄTIMEE u RAUFFÜHRUNG :
■ llnl�l a I J IHCSB „ Ohne Anta dnrefa Afi Uta "

Weiter der Film : »Im. Schallen der Masch Ine "

Pb &bos ' Palast « Stresemanstra�e ( » Europa ' Haas " am Anhalter DabahoO
Einlaß 11 Uhr — Beginn U V? Uhr — Eintritt 40 Pf,

Organisationsfragcn
Verhandlungen in Leipzig

Am 10, März tagte zum ersten Male nach dem Bundestag des

Arbefter - Türn - und Sportbnnkes 1928 in Leipzig der Bundes -

f Portenausschuß der Turn sparte . Aus dem Bericht
des Bundesspartenleiters entnehmen wir . daß dos aktive Leben der

Turnspartenmstgtieder außerordentlich regeckst . Der Aus - und Fort ,
lnldung der technischen und geschäftlichen Funktionäre soll auch In
Zukunft di « größte ? Iufmerksomkeit werden . Die kommuinstische
Opposition hat der geschulten Disziplin der Turnspartenmitgtieder
wenig Abbruch getan . Die Entwicklung des Wintersports stellt
di « Frage zur Erörterung , zu welcher Sparte der ' Wiiüerspart ge -
hört . Der Ausschuß war der Ansicht , daß der Wintersport orgaiü -
satorisch und technifch zur Turnsparte gehört . Di « Finanzierung soll
den Kreisen überlassen weröen . Der Bundesturnspartrntag stndct
am 1. und 2. Juni 1930 in Köln a. Rh . stall .

iF

Der Bundesausschuß für Wintersport hielt ein «

Sitzung ab . Der Bericht des Wintersportwarts Bühren - Leip . zig
ergab , daß der Wintersport im ATSB . sich in letzter Zeit gut ent -
wickelt hat . Auch die Berichte der Verbandsvertreter wiesen Fort -
schritte auf . Jeder setzte sich für die Weiterverbreiwng des weihen
Sports sowie . Eislaufens ein . Ein guter Stamm Funktionäre ist
bereits in den verschiedenen Kreisgebieten vorhanden . Der Winter -

spart wird von den Sparten Turnen , Fußball und Wasiersport ge -
pslegt und in der Turnsparte verankert ; ober di « finanziellen An -

gelegenhellen ( für Feste . Kurse usw . ) regeln tu « Organisation - bezirke
oder Kreise . D' « Wintersvorlbewegung der Naturfreunde bat sich
ebenfalls gut entmickell . Bei dem in Kitzbühel ( Oesterreich ) statt -
iindenden p- ternationalen Wintc - sporttretfen der Nall - rfreund ' » wird
über ihre T- ilna�me an der Winte ' i >' 0' ' W' nwpi - >t ' e 1931 in Mürz -
Zuschlag verbandest wrrden Das E i ? h o ck e ys p i » l fall , t « es
in er " er Linie ba. s S�l ' llfch ' iblaufen «ckor�ert vom Resort Hand .

ballfock ?« zum R- start karmnen . An Lebrgänaen
fmd für den W- nter 19 - 0/31 M* fo6e " wo- chen : für K' ' - llnst >- ' »r »

sportw - M« in Sdodeillkchland ( alnmes G- ckönb «) olla - ' meiner Lebr -
eam für Slifä ' k- r " nd ein aftae , „ einer Lehraono für Ei�sn " f «r .
An den Kursus für Kreksbmktionäre soll sich eine Skilehrerprüfung

anschließen , die für alle offen ist .

Wett ' �arnp�c ? m Wald

Der Sportbezckt . . Oft rt n g " der Freien Turnerschast Groß -
Berlin veranstaltet am Sonntag in Hi - schparten einen internen

Waldlaus , der dazu auaersehen ist , die Leichtathleten für ihre
bald beginnende Saison oor - ubreiten . Mehrere andere Abteilungen
des Vereins haben ebenfalls Meldungen abgegeben . Bei den
Männern führt der Lauf über ein « Strecke von 3000 Meter ; hier
hat Kittler - Ostrmg die größten Aussichten auf de » ersten Piotz .

Die Jugendlichen sowie Sprinter und Anfanger müssen 1500 Met «

zurücklegen , bei den Frauen sind es 1000 Meter . Der Start findet

um 16 Uhr , direkt vom Restaurant . AValdburg " , am Bahnhof

Hirschgarten , statt . Das Trainwg des Sportdeziris „ Ostring " findet

regelmäßig an folgenden Tagen stall : Montag von 191 ? bis

2154 Uhr , Donnerstag von 20 bis 22 Uhr , in der Turnhalle des

Realgymnasiums an der Parkaue , unweit Möllendorfstraße . Di «

Uebungstage für dos voraussichtlich am 1. April beginnende

Training im Freien ( Lichtenberger Stadion ) werden in Kürze bo-

kanntgegeben . _

Karten zum Bühnenwcfitstreit

Di « zahlreich eingegangenen Meldungen zun » V ü h n « n w : t t -

streit im Mercedes - Poilast , Neukölln , Hernmnnstr . 212/216, ' der

am 13 . April unter dem Motto : . Körperschulung — Lebens ,

freudc " stallfindet , ermöglichen «in erstklassiges Programm . Der
' Karle nver . rieb ist in vollem Gange . Da di « Eintrittskarten im

Vorverkauf billiger sind , wird die rechtzeitige Entnahm « vor

Karten empfohlen , für Erwachsene 60 Pf . , für Jugendliche 50 Pf ,

' an folgenden Stellen : FTGB. - Geschäftsstelle , VeNlin , Lichlenbergcr

Straße 3; Bündesgcschäft . O, Königsberger Str . 6: „ Vorwärts " .

Expedition , Lindenstr . 3: „ Vorwärts " - Spedillon , Prinzenstr 63 ;

Gewer kschaftshaits , Zigarrengeschäft Horfch : Sekretariat Neukölln ,

Fuldastr . 55/56 , Aufgang V: Theaterkasse Mercedes - Palast , Neu »

kölln , Hermannftr . 212/216 : in der Turnhalle Lefsingstraße . Frei -

tag 20 —22 Uhr : in Britz , „ Vorwärts " - Spedition , Zigarrengeschäft
Mittag , Ehausseestr 82 : Jdealsiedlung Britz . Otw Sch ' stan , Franz -
Körner - Str . 23 : Großsiedlung Britz , Fritz Berger . Limmigstr . 29 :

außerdem Turnhalle Ehausseestr . 137 ( am Teich ) , Montag und

Donnerstag ab 18 Uhr . und im Restaurant Becker , Ehausseestr . 97 .

Arbeiter ' Schacb

Am Sonntag , 16. März , findet rm Mannschafte .

l u r n > e r der Freien Arbeitcr - Schachoereinigung die letzt « Runde

stall . Es ll offen sich in der A- Grupp « falgeistse Mannschafie i :

Kreuzberg I gegen Wcdding I im Lokal Krepp . Planufer 75 :

Westend I gegen Treptow I bei Jamtn , Sophie - Charlotte - Str . 88 ;

Prenzlauer Berg I gegen Mitte l bei Vollmer , Senefelderstr . >'-.

Resultat der 6. Runde : Milte gegen Westend 8 Vi : l ' i ; Treptow

gegen Kreuzberg 414 : 55 « : Wedding gegen Friedrichshain 6 : 4 .

Anfang 19 Uhr . — Die Abteilung Lichtenberg veranstaltet morgen .

Sonntag , im Ostkasino . Simplon - Ecke Gärtnerstr . einen Werbetog .
Ein Wettkampf an etwa 30 Brettern nebst Blitzturnier und

Simultanspiel werden sür Unterhaltung sorgen . Anschließend

geselliges Beisammensein . Die Schacheren nde werden gebeten , die

Veranstaltung nach besten Kräften zu unterstützen .

Ausstellung JFaltbootsport und Bild "

Im Vuchgewerbefaal Dreibundstraße 5 ( lü - Bohnhof lbreuzberg )
ist die Ausstellling der „ Freien Fallbootfahrer " . Geöffnet : wochentags
von 9 bis 20 Uhr . Dienstags und Freitags bw 21 Uhr ; Sonntags
von 19 bis 14 Uhr . Die Ausstellung findet bis zinn 31. Mörz
1930 statt . Eintritt frei .

Weltrekorde im Kugelstoßen . Hirschberg - Allenstein stellte in

Frankfurt a. M. im Kugelstoßen neue Weltrekorde aut . Im ein -
armigen Kugelstoßen erreichte er 15,56 Meter und i�rbeiferte damit
die bisherige Bestleistung um 10 Zentimeter . Im beidarmigen Kugel -
stoßen erreichte er 28,30 Meter . Der alte Rekord vom 24,87 Meter
wurde hierbei auch noch von dem zweiten , Lingnau mit 26,50 Meter
überboten .

51 ®®. , Vellrk »eukell ». Britz . Die beute , ©ouitditni . im ktugentckela «
Natbaus Britz staitfindenbe Kunltior . iirsitzulia der im vrts ' eil Britz Wenden
Bbieilunqcn bcainttt A14 Ukr, ia oortor iue Sritndanzsfeier grübt wird .

Sonnabend « 15. März .

Berlin .
16: 05 W. C. Gomoll : Macedonischc Wanderungen .
16. .10 Von Leip�g ; Heiteres Konzert .
17. 50 Paul Hcysc ( zum 100. Geburtstag : ) : Dr. Ludwig Fulda . 4
18. 15 . . Die Polizei sucht Vermißte " ( Gespräch zwischen Leopold Lehmann und

Kriminalkommissar O ahm lg). '
19. 10 Von Königsberg ; Konzert -
20. 00 . . Morphium " von Fritz Lion . Der Autor spricht über sein Buch und glht

Leseproben .
20. 30 . . Karussellfahrt . ' * Text von Haosjürgcn Wille . Musik von Friedrich

Wilkcns ,
21. 10 Im Zickzack durch die Liehe .
Nach den Abcndmcldungcn bis 0 39: Tanzmusik .

Königswastcrhauscn .
16. 00 Prof . Fritz Jöde : Musjkpflcgc .
16J0 Nachmittagskonzert von Hamburg .
17. 30 Dr. Valcrian Tornius : Gesellschaftliche Lebensformen .
17. 55 Dr. Röhr und Dr. Franz , Schörholz : Erziehung oder Politik in der Wirt¬

schaft
18. 20 Manfred von Ardcnrc : Empfang im Rundfunk .
18. 40 Französisch für Anfänger .
19. 05. Stille Stunde : Jung und Alt.

*

20. 00 Von Königsberg : Orchesterkonzert .
20. 30 Von Leipzig : „Unsere Wände haben Ohren . **

Sonntag . 16. März .
Berlin .

8. 00 Für den Landwirt .
8 50 Morgenfeier .

10. 05 Wettervorhersage .
10. 30 Aus der Surfopcr Am Platze der Raputlik : Arbeilerfonirtag 1930.
12. 00 Aus dem Plenarsaal des Reialistiies . Volkstvanert «.
13. 00 UnterhaltunirERiusik .
MOO Märchen . ( Sprecher ; Elisateth Mehner - Lncon )
UJO 1. Marcel io: Sonata Q Moll ( Cello nnd »eNmnlt , Baerwald . EllleeO . —

2. Beeüicv ; n: So. iate D- Dur op. 28 ( Hellmuth Bae. - wald) . — 3. Brahras :
Senate E Moli op. 38 ( Otto Utack und Hellmuth Bacnsaid ) .

15. 30 wahre Geschichten ( Ocno Ohlischiärcr ) . ( Gelesen vom Antor . )
16. 00 Von B erlar : Untethallcngskcnzert .
17. 30 bieder ( Emmy von stellen Sopran ; am Flützcl : Bruno Seldier - WlrkTarl .
1800 Die Weise von Litbe und Tod des Cornets Christoph Rilke , von R. M.

Rilke ( Sprecher ; Mciltta Leithre : ) .
18-30 Klnderchdre ( der Knatenchor des Kinderheim » Berlin Schoneichel .
19. 00 Ernst Lcmmer M. d. R. : . KckeKergräbe : fahrten in Ost and West " .
19. 30 Im Wald q�d auf der Heide ( Sdhallplattep ) .
20 00 ThcaleirnerschnitL ( Am Mikrophon : Alfred Polgar . )
20. 15 1914 —1918. " Deutsche Kriegsbücher , ( Manaskriptxusamniensteniing nnd

Leitung ; Edicf Köppen . )
AnschiieScnd Zeit , Wetter . Nachrichten , Sport ,

Königs wnsterhansen .
16,00 Uehertragnng von Breslau .
18. 00 Dr. Raschow ; Echo des Weltkrieges in der langen Generation -
18�0 Dr. Karl Sehweitrer ; Arzt oed Seelsorger .
18. 55 . Das Land spricht . " Verse nnd Prosa von Reinhold Paal Mettke .
19JO Karl Foerster : Cartcaidyll nnd Weithorizont .
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